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Vom Partiknlarismu s.
Jn den Tagesblättern ſind jüngſt einige be

merkenswerthe Abſchnitte aus dem neueſten Werk von

Profeſſor Ottokar Lorenz in Jena, betitelt „Kaiſer
Wilhelm und die Begründung des Reiches“ abge
drückt worden. Jn der „National Ztg.“ ergreift nun
der Verfaſſer das Wort zu einer Selbſtanzeige. Sie
fixirt die prinzipielle Sonderſtellung des Werkes
gegenüber der e en Literatur über dieſe Epoche.
Zwar iſt auch Prof. Lorenz die Einſicht in die
preußiſchen Acten und diplomatiſchen Depeſchen vom
Jahre 1866-1871 nicht geſtattet worden doch
gerade dieſer Umſtand, als auch Mittheilungen und
ſchriftliche Aufzeichnungen verſtorbener und bekannter

Bundesfürſten der großen Zeit, beſonders des Groß
herzogs von Baden, beſtärken Lorenz in der Meinung,
daß das deutſche Reich nicht im Rauſche einer „ein
ſeitigen Sektſtimmung“ gegründet worden iſt. Gegen
über dieſem hiſtoriſchen Kanon“, der meiſtens auf
die Rechnung des Sybel'ſchen Werkes zu ſetzen iſt,
dem der Verfaſſer ſonſt vollſtes Lob ſpendet, „haben
alle von mir benutzten Quellen, ſagt Lorenz, den
unwiderleglichen Beweis erbracht, daß das Zuſtande-
kommen der Reichsverfaſſung und die Gründung des
deutſchen Kaiſerthums ein Werk der bitterſten Kämpfe,
ſtärkſten partikulariſtiſchen Gegenſätze und einer bisher
ganz unbekannt gebliebenen Verwirrung in den maß
gebenden preußiſchen und norddeutſchen Bundesver
hältniſſen geweſen iſt.“ Dieſen partikulariſtiſchen
Staub ſchütteln wir nicht über Nacht von den
Schuhen, auch nicht in einem Menſchenalter. Gleich
wohl iſt feſtzuſtellen, daß der Eentralgedanke erfreu
liche Fortſchritte macht. Wer einmal mit offenen
Augen und Ohren durch die Kleinſtaaten gewandert
iſt, der iſt über die tiefe Einwurzelung des Kaiſer
gedankens gerade unter den Maſſen erſtaunt. Der
Partikularismus iſt weniger Jnſtinkt, ſonſt ſäße er
tief in der Maſſe als ein politiſcher Prügelknabe, der
ganz nach Bedürfniß in Aktion tritt. Die hundert
tauſend Mark-Affaire in Bayern hat das
neuerdings gelehrt. Die Schaedler u. Gen. haben
wieder einmal kräftig das partikulariſtiſche Tuch
ſchwenken können. Nebenbei bemerkt hat auch Herr
Dr. Roeſicke in der kürzlich ſtattgehabten Provinzial
verſammlung des Bundes der Landwirthe für Bayern
vor dem „geſunden Partikularismus“ eine höfliche
Verbeugung gemacht. Solche Erſcheinungen, daneben
die Aufſchlüſſe des Lorenz'ſchen Buches, ſollten den
verantwortlichen Stellen der Reichsregierung eine
Mahnung ſein, wenigſtens an ihrem Theile dazu bei
zutragen, daß bajuvariſche und andere Gelüſte keine
Gelegenheit finden, unſere Nationalkrankheit in's Un

u zuPolitiſche Ueberſicht.
Jn Sachen der Burengenerale erweiſt eineoffiziöſe Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ die Darſtellung

et Blätter zurück, als ob England ſich
geweigert habe, dem Botſchafter in Berlin die Er
mächtigung zur Anmeldung der Buren beim Kaiſer
u geben und hierdurch dem freien Entſchluß des

de „die eiſernen Feſſeln ſeines Willens“ aufer
legt habe. Das Blatt möchte demgegenüber feſtſtellen,
daß an den maßgebenden Stellen nicht das geringſte
darüber bekannt iſt, ob England ſeinen Botſchafter
in dieſer Weiſe inſtruirt hat. „Man kann nur eine
Sache verweigern, die zuerſt erbeten worden iſt, und
da die Buren dem engliſchen Botſchafter ein Em-
pfehlungsgeſuch nicht vorgelegt haben, ſo konnte der
Botſchafter auch mit keiner Weigerung antworten.“

Auf das Beiſpiel des Empfanges von
Cecil Rhodes durch den Kaiſer war bei der Be
ſprechung der Vorgänge mehrfach hingewieſen worden,
die jetzt zum Nichtempfang der Burengenerale ge
führt haben. Eine Berliner Zuſchriſt der offiziös
bedienten „Süddeutſchen Reichscorreſp.“ gegenüber ſteht

anderweitigen Darſtellungen feſt, daß am 10. März

erfür das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

h S nKaiſer um eine Auvdienz für Cecil Rhodes
nach ſuchte und daß erſt nach Erledigung dieſer ge
ſchäftsmäßigen Formalität Rhodes' Empfang erfolgte

Oeſterreich lngarn. Der öſterreichiſch
ungariſche MilitärAttachee bei der Botſchaft
zu Berlin Graf Stuerghk iſt von ſeinem Poſten zu
rückgetreten und zu ſeinem Nachfolger der Hauptmann
Ritter v. KlepſchKloth ernannt worden.

Frankreich. Jn dem franzöſtſchen Gruben-
arbeiterausſtand iſt der Beſchluß, am Donners
tag früh die Arbeit niederzulegen, nach neueren
Meldungen noch keineswegs überall zur Ausführung
gelangt. Jn Anzin feiern von 14000 Gruben-
arbeitern nur 2800. Von 6000 Grubenarbeitern iſt
eine Petition unterzeichnet worden zu Gunſten der
Fortſetzung ver Arbeit. Jn Monteeau-
lesMines dauerte die Arbeit bis nachmittags
5 Uhr in dem ganzen Kohlengrubenbezirke fort. Aus
Lens werden durch die Ausſtändigen herbeigeführte
Ausſchreitungen gemeldet, die jedoch bald unterdrückt
wurden. Das Shyndikat derjenigen Grubenarbeiter,
welche die Arbeit fortſetzen wollen, hat, wie „Wolffs
Bureau“ aus Valenciennes meldet, am Donnerstag
Vormittag an jede ſeiner Sectionen 20 Revolver und
1000 Patronen vertheilt und dabei empfohlen, nur
im Jnnern der Häuſer von den Waffen Gebrauch
zu machen. Das Syndikat hat ferner beſchloſſen,einen nächelchen Patrouillendienſt zu organiſiren.

Nach einem am Freitag in Paris eingetroffenen Be
richt erſtreckt ſich der Generalausſtand der Berg-
arbeiter bisher über die Kohlenreviere des Departe
ments Pas de Calais und eintn kleinen Theil des
Departements Nord, ferner auf die Departements
Loire, HauteLoire, Gard und Tarn. Jn Montceau
les Mines und Decazeville wird weiter gearbeitet.
Das ſogenannte „gelbe“ Syndikat dieſer Gegend er
klärt, es ſei entſchloſſen, unter allen Umſtänden die
Arbeit fortzuſetzen. Der ehemalige Miniſter
Guyot behauptet im „Siécle“, daß die eigentlichen
Urheber des Streiks im Dienſte der Jeſuiten ſtänden,
welche der Regierung alle möglichen Schwierigkeiten
bereiten wollten. Nachdem ſie in der Bretagne die
Offiziere zum Ungehorſam veranlaßt hätten, wolltenſie nun auch die Arbeiter zum Aufſtand Herleiten.

„Echo de Paris“ erklärt die Beſchuldizung, daß die
Congregationen hinter dem Ausſtand ſtänden, für
kindiſch.

Nußland. Der ruſſiſche Finanzminiſter
Witte iſt am Donnerstag nach fünfzehntägiger
Reiſe in Wladiwoſtok eingetroffen, wobei der Aufent
halt in Tomsk, Jrkutsk und Charbin eingerechnet iſt.
Die Reiſe von Petersburg nach Wladiwoſtok kann
jetzt in 12 Tagen zurückgelegt werden wenn der
Bau der Baikalbahn vollendet iſt und die ſibiriſche
Bahn ſchwerere Schienen erhalten hat, wird die
Reiſe nur noch 10 Tage dauern. Eine türki-
ſche Geſandtſchaft, die dem Zaren Grüße und
Geſchenke des Sultans überbringen ſoll, iſt, wie die
„Nowoje Wremja“ aus Jalta meldet, dorr am
Donnerstag auf dem Seewege eingetroffen.

Se weiz. Ueber den großen Ausſtand
in Genf meldet „Wolffs Bureau vom Donners-
tag: Der Staatsrath beſchloß die Mobil
machung weiterer Truppen und Schließung
des Theaters. Etwa 100 Perſonen wurden am
Donnerstag über die Grenze abgeſchoben. Vor der
Buchdruckerei des „Journal de Genève“ ſammelte
ſich vormittags eine große Gruppe Ausſtändiger an,weil zehn Arbeiter ihrer Beſchäftigung nachgingen

Der Director des Blattes mußte polizeilichen Schutz
nachſuchen. Das Blatt beſchloß, ſeine Werkſtätten
zu ſchließen. Alle übrigen Blätter thaten das Gleiche.
Gegen Mittag durchzog ein ordnungsloſer Zug
Ausſtändiger die Straßen und die dort
thätigen Arbeiter, die Arbeit zu verlaſſen. Auf den
Bauten ruhte die Arbeit ſeit 2 Uhr gänzlich. Es
wird gemeldet die Gemeinderäthe der benach
barten franzöſtſchen Gemeinden bei der franzöſiſchen
Regierung gegen die Unterbrechung des Straßenver
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1899 die Berliner britiſche Botſchaft beim kehrs, die die Gemeinden ſchwer ſchädigt, Einſpruch

erhoben haben. Die ausſtändigen Angeſtellten der
Straßenbahngeſellſchaft ſelbſt verhalten ſich ruhig, da ſte

ſich des guten Ausgangs des Ausſtandes ſicher glauben
Der Nachmittag iſt, abgeſehen von einigen Verſuchen, die

Arbeitswilligen an der Fortſetzung der Arbeit zu hindern,
ziemlich ruhig verlaufen. Eine große Anzahl Aus
länder, namentlich Jtaliener, wurden verhaftet und
unverzüglich an die Grenze gebracht. Die Angeſtellten
der ſtädtiſchen Gas, Waſſer und Elektrizitätswerke
beſchloſſen am Donnerstag Abend in einer hinter ver
ſchloſſenen Thüren tagenden Verſammlung mit großer
Mehrheit die Fortſetzung der Arbeit. Die Aus
ſtändigen veranſtalteten abends gegen die Straßen
bahngeſellſchaft eine Kundgebung, doch wurde der Platz
ohne nennenswerthen Zwiſchenfall vom Militär ge
ſäubert. Jn einer großen Verſammlung wurde ein
Tadel gegen die Regierung und die Polizei wegen
der vorgenommenen Verhaftungen und Ausweiſungen
ausgeſprochen. Aus Anlaß der Kundgebungen von

Donnerstag Nacht, bei denen mehrere Perſonen, unter
ihnen einige Soldaten, verletzt und zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen wurden, beſchloß die Regie
ein weiteres Truppenaufgebot. Am Freitag Vormittag
veranſtalteten die Ausſtändigen einen Umzug
durch die Stadt mit umflorten Fahnen,
wurden aber von dem Militär auseinander
getrieben. Es kam dabei zu Fauſtſchlägen und
Kolbenſtößen. Einige Perſonen wurden leicht verletzt.
Einzelne Kaufläden ſtnd geſchloſſen. Der Einfluß der
Anarchiſten auf die Bewegung wird nach einer Meldung
des „Wolffſchen Bureaus“ immer offenkundiger So
weit das „Wolffſche Bureau Privatnachrichten des
„B. T. lauten bedeutend ernſter. Nachdem in
letzter Nacht Blut gefloſſen, war Freitag Morgen die
Stimmung der Streikenden bedenklich gereizt. Vor
mittags fand ein Demonſtrationszug ſtatt, den das
Militär zerſprenget, mehrere Fahnen wurden den
Demonſtranten weggenommen. Die Kavallerie, die
ſich durch ihren nächtlichen Ueberfall auf die Streiken
den verhaßt gemacht hat, würde aus den Häuſern mit
Steinen beworfen, worauf die Infanterie die Straße
räumte. Am Mittag unternahm die Re
gierung einen gefährlichen Coup, indem
ſie während des Mittageſſens das Streik
comitee, 40 Mann, verhaften ließ. Die
Stimmung der Arbeiter war bereits am Milkag ſo
bedenklich, daß für Freitag Nacht ſchlimmes zu be
fürchten ſteht. Für die Stimmung des Militärs iſt
es kennzeichnend, daß etwa 300 Mann, darunter der
Arbeiterführer Sigg, ſich weigerten, der militäriſchen
Einberufung Folge zu leiſten. Die Verhaftung ſämmt
licher Führer der Ausſtändigen wird auch durch Wolffs
Bureau“ beſtätigt.

Jta ien. Der Papſt wird ſich in die franzö
ſiſchen Kirchenhändel nicht einmiſchen. Der vätikaniſche
Correſpondent des „Figaro“ berichtet, eine einfluß
reiche Perſönlichkeit habe ihm erklärt, der Papſt werde
ſeine bisherige Haltung gegenüber den Vorgängen in
Frankreich nicht aufgeben. Der Papſt wolle erſt
ſehen, was die Kammer thun werde.

England. Die königliche Commiſſion,
die beauftragt iſt, Erhebungen über den ſüd
afrikaniſchen Krieg zu veranſtalten, hat am 7.
October ihre erſte Verſammlung gehalten und unter
anderem den Beſchluß gefaßt, die Oeffentlichkeit
bei ihren Zeugenvernehmungen auszuſchließen.
Dagegen ſoll über das Ergebniß derſelben nach jeder
Sitzung eine Mittheilung an vie Preſſe übermittelt
werden. Man kann, ſo ſchreibt man dazu der Köln.
33 nicht gerade ſagen, daß durch dieſen Beſchluß
das Anſehen der Commiſſton Und das Vertrauen des
Publikums zu ihr weſentlich erhöht wird, eher das

Gegentheil. Schon der erſte Eindruck, den die Ve
ſetzung der Commiſſton machte, warnicht
eignet, große Erwartungen hinſichtlich der

niſſe rege zu machen ie Commiſſt
ſteh t vorwiegend a amtliche

äußerem Rang und en, nicht
vorragenden Per rfö lich keiten i denen
eine beſtim bhängige Haltung erwartet.
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beſondere Aufgaben der Commiſſton ſind feſt
geſetzt worden Erhebungen über die Vorbereitungen
zum Kriege in Südafrika, über die Lieferungen an
Mannſchaften, Munition, Ausrüſtunz, über das
Transportweſen zu Land und zu Waſſer im Zu
ſammenhange mit dem Feldzuge und über die
Operationen ſelbſt bis zum Einzuge in Pretoria.
Wie es heißt, ſoll ſowohl General Buller wie General
Butler vernommen werden. Man erinnert ſich, daß
Sir William Butler vor Ausbruch des Krieges Ober
befehlshaber am Kap war und im erſten Stadium
des Feldzuges für manche Uebelſtände, namentlich
auch für unzureichende Verſtärkungen vom Publikum
verantwortlich gemacht wurde. Obſchon dieſe An
ſchuldigungen aus militäriſchen Kreiſen hervorgingen,
ſollen ſte durchaus ungerechtfertigt geweſen ſein und
General Butler, der damals zeitweilig ſehr mißliebig
war, aber beharrlich geſchwiegen hat, ſteht heute wieder
ſo angeſehen da wie je zuvor. Sonſt ſollen noch
vernommen werden General Brackenbury für das Ge
ſchützweſen, General Clarke und Oberſt Cowans für
das Transportweſen, General KellyKenny als General
adjutant Lord Roberts', Lord Methuen, Sir Edward
Ward, Sir Archibald Hunter und General Bullers
urſprüngliche Ch fs des Stabes, die Generale Wynne,
Douglas und Miles für die rein militäriſchen Fragen.

Spanien. Aus Gibraltar werden ſchwere
politiſche Tumulte berichtet. Jn Folge der
von den ſpaniſchen Behörden angeordneten Schließung
des in der ſpaniſchen Grenzzone gelegenen ſozialiſtiſchen

Clubs kam es nach dem „Bureau Reuter“ am
Donnerstag zu ſchweren Ruhcſtörungen, wobei die
Sozialiſten auf die Polizei ſchoſſen. Dieſe
erwiderte das Feuer. 5 Ruheſtörer ſollen getödtet und
mehrere verwundet ſein. Die Sozialiſten machten
darauf einen Angriff auf das Stadthaus und andere
Gebäude, wurden aber von den Truppen zerſtreut.
Man fürchtet neue Unruhen. Die ſpaniſche
Cortes wurden guf den 20. October einberufen.

Nordamerika. Der amerikaniſche Berg
arbeitergusſtand dauert mit aller Schärfe fort.
Jn Pennſylvanien hat ſich die Lage hie und da be
reits recht bedrohlich zugeſpitzt, wie folgende New
Horker Meldungen des „Wolffſchen Bureaus“ vom
Donnerstag erkennen laſſen. Jn Scranton (Penn
ſylvanien) haben die Truppen eine größere Menge
Patronen beſchlagnahmt, die an den Führer
der italieniſchen Arbeiter im Bezirk Ober-Lacka
wanna adreſſtrt waren. Der Führer ſelbſt wurde
verhaftet. Jn Tamaqua wurde ein ſtreikender Arbeiter,
der am Hauſe eines nicht der Arbeiter Union ange
hörenden Arbeiters umherſchlenderte und auf den Ar
ruf eines Soldaten nicht Halt machen wollte, von
letzterem erſchoſſen. Am Donnerstag Nachmittag
ſtattgehabte Beſprechungen verſchiedener Senatoren
mit den Vorſtänden der großen Vereinigungen der
AnthracitkohlenBergwerksbeſitzer haben ſcheinbar den
entgegengeſetzten Erfolg gehabt, als man gehofft hat.
Die Beſitzer reiſten wieder ab, mit der Erklärung, ſie
würden nie den Forderungen der Bergleute nachgeben.

Jn Beantwortung des vom Präſidenten
Rooſevelt an ihn ergangenen Apells zur Be
endigung des Grubenarbeiterausſtandes hat der
Präſident des nordamerikaniſchen Grubenarbeiterver
bandes Mitchell ein Schreiben geſand, in dem er
es ablehnt, dem Wunſche dds Präſidenten zu willfahren,

er erklärt, die Verantwortung für die Fortführung
des Streiks müſſe denen zugeſchrieben werden, die
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung abgelehnt haben.

Deutſchland.
Berlin, 14. Oct. Der Chef des Civilcabinets

des Kaiſers, Herr von Lucanus, reiſte geſtern zum
Vortrag nach Cadinen ab. Prinz Heinrich
von Preußen hat ſich am Freitag von Kiel per Auto
mobil nach Darmſtadt begeben.

(Perſonalnachrichten.) Der bisherige
Director im Reichsamt des Jnnern Dr. Hopf iſt
zum Unterſtaatsſecretär und an deſſen Stelle der Geh.
Oberregierungsrath Dr. Richter zum Director im
Reichsamt des Jnnern ernannt worden.

(Ein konſervativer Delegirtentag)
ſoll nun doch, und zwar, wie die „Schleſ. Ztg.
wiſſen will, noch in dieſem Jahre einberufen werden.
Das war zu erwarten. Wohl zu keiner Zeit iſt die
konſervative Partei ſo directionslos geweſen wie jetzt,
und ſo viele und gewichtige Gründe nicht zuletzt
gerade die völlige Zerfahrenheit der Partei auch
die Einberufung eines Parteitags nicht eben opportun
erſcheinen laſſen, bietet andererſeits die Einberufung
eines Parteitags den Konſervativen die einzige
Möglichkeit, nach außen hin eine gewiſſe Einigkeit
wenigſtens zu markiren. Von einer eigentlichen

Graf LimburgStirum hat ſich immer mehr dem
Radikalismus des Bundes der Landwirthe angepaßt,

er hat im Landtage die Partei zum ſchärfſten Wider
ſtande gegen die Kanalvorlage gedrängt und iſt auch
der Führer des intranſigenten Flügels der Partei in
der Zolltariffrage. Was ſonſt noch von „Jntelligenzen“
in der Partei vorhanden iſt Graf Kanitz und
SchwerinLoewitz kommen nur als hervorragende
Sachkenner in wirthſchaftlichen Fragen in Betracht

kann in keiner Weiſe die zu einer führenden
Rolle erforderliche Autorität für ſich beanſpruchen
Herr v. Manteuffel hat bekanntlich vor wenigen
Wochen die Abſicht, wieder in den Reichstag einzu
treten, ganz entſchieden in Abrede geſtellt. Summa
summarum: Die Auſpicien, unter denen der nächſte
Delegirtentag der konſervativen Partei zuſammentritt,
ſind nicht gerade verheißungsvolle.

(Von der Marine.) Eine Abtheilung
MarineJnfanterie ſoll nach dem „Reichsboten“
in der Stadt Emden garniſonirt werden. Der
Dampfer „Piſa“ iſt mit dem Reſt vom oſtaſtatifchen
Expeditionscorps, 31 Offizieren und 940 Mann, in
Bremerhaven eingetroffen. Transportführer iſt Major
Lidl. S. M. S. „Zieten“ iſt am 8. October von
Wilhelmshaven in See gegangen. S. M. S.
„Ulan“ iſt am 7. Oct. in Kiel eingetroffen. S.
M. S. „Hay“ iſt am 8. Oct. in Kiel eingetroffen.

(Militäriſches.) Eine militäriſche Neu
erung ſteht Berliner Lokalblättern zufolge bevor
der Kaiſer habe die Einführung eines neuen
Griffes nach der Vorſtellung der beiden Ehren
compagnien, die er in Rominten beſichtigte, ange
kündigt. Der neue Griff ſoll dem früher unter dem
Namen „Faßt das Gewehr an!“ bekannten Griff
ähnlich ſein. Er ſoll eine Ehrenbezeugung darſtellen.

(Golgen des Lehrermangels Die
Regierung iſt bemüht, den Lehrermangel auf die ver
ſchiedenſte Weiſe zu verdecken. Schon mehrfach ſind
Fälle in der Oeffentlichkeit bekannt geworden, in
denen ſich die Behörde weigerte, in die Verſetzung
von Lehrern zu willigen. Beſtimmend für die An
träge auf Verſetzung iſt nun zumeiſt der Wunſch der
Lehrer, ihre pekuniäre Lage zu verbeſſern. Das Ver
halten der Regierung läuft alſo darauf hinaus, den
Volksſchullehrern dieſe Möglichkeit zu beſchränken und
ihnen gleichzeitig die Flügel für die Selbſthülfe zu
beſchneiden. Wie wir aus Pommern erfahren, haben
Lehrer, die ſich für die Centralturnanſtalt gemeldet
hatten, den Beſcheid erhalten, daß man von der Be
willigung des Urlaubs wegen Lehrermangels
abſehen müſſe. Für manchen Lehrer, der gerade für
das turneriſche Gebiet eine beſondere Begabung hat,
iſt der Beſuch der Centralturnanſtalt die einzige
Möglichkeit, den wenig erlockenden Latifundien des
Oſtens den Rücken zu kehren. Was nun Er hat
jedenfalls ſein ganzes Leben Zeit, Betrachtungen über
das „Land der Schulen“ anzuſtellen, in dem Cultur-
aufgaben bekanntlich nicht leiden ſollen.

(Colonialpoſt.) Jm deutſchen Tſadſee
gebiet im Hinterland von Kamerun hat nach der
„Poſt“ Oberſtleutnant Pavel während ſeines Aufent
haltes in Dikog, nachdem der dort reſidirende Sultan
von Bornu Garbei von den Engländern nach ihrer
Sphäre abgeführt worden war, einen neuen Herrſcher
aus demſelben Geſchlecht Namens Sanda eingeſetzt.

Ein Vermächtniß für eoloniale Zwecke
iſt dem Fiskus von DeutſchOſtafrika zugefallen. Der
im April 1901 zu Trient verſtorbene Rentier Karl
Eugen Lienhardt aus Ballenſtedt i. H. hatte letzt
willig ſein geſammtes Vermögen „dem deutſchen
Hoſpital in DeutſchOſtafrika“ vermacht. Die Gilitig
keit dieſer Verfügung unterlag aus rein rechtlichen
Gründen erheblichen Zweifeln. Indeſſen hat nach
Mittheilungen des amtlichen Colonialblattes der einzige
geſetzliche Erbe des Verſtorbenen, Privatier Hermann
Lienhardt in Stuttgart, die Colonialverwaltung in die
Lage geſetzt, den größten Theil des Vermögens von
etwa 135000 Mk. umfaſſenden Nachlaſſes dem Fiskus
von DeutſchOſtafrika zuzuführen, der davon im
Intereſſe der Krankenhäuſer zu DaresSalgam und
Tanga Gebrauch machen wird.

ſcch cmZahnärztliche Behandlung in Armee
und Marine.

Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums
ſollen in Zukunft Mannſchaften, Unteroffiziere und
deren Famlien zahnärztlich behandelt werden. Die
betreffenden Privatzahnärzte ſind nach der
preußiſchen Gebührenordnung für Zahnärzte zu ent
ſchädigen. Fachmänniſche Kreiſe ſind einigermaßen
zweifelhaft, ob dieſe letztere Beſtimmung ſich als
praktiſch erweiſen wird. Zunächſt machen ſie geltend,
daß bei einer gründlichen zahnärztlichen Behandlung
die Koſten ſich ziemlich hoch ſtellen würden denn die
Zahl der Zahnkranken iſt ſehr groß. Nach Unter
ſuchungen, die der Zahnarzt Steffen in Cux
haven bei dem dortigen Marinetruppentheil ange
ſtellt hat, iſt mindeſtens der dritte Theil der
Mannſchaften zahnkrank, andere wieder ſind mit
ſo ſchlechtem Gebiß eingeſtellt worden, daß ſich ein
vollſtändiger Zahnerſatz als nothwendig herausſtellte
Soll der betreffende Mann keinen Anſpruch auf Jnvaliden
penſton erheben dürfen, wozu er nach den betreffenden Be

angebracht

proben.
und Wilhelmshaven würden mit einem Stabe
von freiwillen Zahnärzten für die Marine genügen.

ſtimmungen berechtigt iſt ſo iſt die Anfertigung eines künſt
lichen Gebiſſes nicht zu umgehen. Rach der letzten
Vorſchrift des Kriegsminiſteriums würde das aber zu
großen Ausgaben führen. Als zweckmäßiger bezeichnen

fachmänniſcher Kreiſe die Einſtellung von Militär
zahnärzten, die ſowohl bei den Aushebungsge

ſchäften eine gründliche Unterſuchung der Zähne vor
nehmen, als auch die zayhnärztliche Behandlung
übernehmen. Außerdem ließen ſich die Dienſtvor

ſchriften für Militärärzte auch auf die Zahnärzte
übertragen, d. h. die Betreffenden hätten zunächſt

Jahr mit der Waffe zu dienen, das zweite Halb
jahr dagegen als Militärzahnarzt. Vielleicht iſt es

die Neueinrichtung zunächſt in der
Marine als dem kleineren Verſuchsfeld zu er

Zwei Stotionszehnärzte in Kiel

Für die Poſten der genannten Stationszahnärzte
müßten zwei in der Praxis erfahrene Zahnärzte als
Militärbeamte activirt werden, die ſeinerzeit ihrer

Dienſtpflicht. in der Marine genügt haben, ſchorn, um
die beſonderen einſchlägigen Verhältniſſe des ſee
männiſchen Berufes richtig beurtheilen zu können.
Die Frage einer gründlichen zahnärztlichen Behandlung
der Mannſchaften iſt in der Marine noch brennender
als in der Armee. Wenn ein Mann zwei Jahre
mit cariöſen Zähnen in ein tropiſches Klima geht,
ſo liegt die Gefahr nahe, daß er mit ſtark zerſtörtem
Gebiß in die Heimath zurückkehrt. Dieſe Erkenntniß
hat auch dazu geführt, in Oſtaſten einen Zahnarzt
auf Grund eines Contraktes zu ſtationiren. Jmmer-
hin bleibt das nur eine halbe Maßnahme. Eine
gründliche Zahnpflege beim Militär hat große volks
hygieniſche Bedeutung und wird auf die Dauer nicht
zu umgehen ſein.

Volkswirthſchaftliches.
Der Bund der Jnduſtriellen hat am

Donnerstag in Berlin in ſeiner Generalverſammlung
nach einem Vortrag ſeines Generalſecretärs Dr.
Wendland eine Reſolution angenommen, welche in
den induſtriellen Kartellen eine natürliche
Entwickelung sſtufe des Wirthſchaftsleben erblickt,
aber gegen den Mißſtand der Auswüchſe im
Kartellweſen Maßregeln zur Herbeiführung eines
wirthſchaftlichen Gleichgewichts fordert. Als ſolche
Maßregeln ſchlug der Referent vor allem Selbſt
hilfe durch Gegenzuſammenſchlüfſe und ſtaatliche Ver
waltungsmaßregeln durch Staatsaufſicht und Staats
intervention im gegebenen Falle vor, wie dies in
Oeſterreich geplant ſei. Ferner erklärte ſich der
Bund der Induſtriellen in einer Reſolution gegen die
Waarenhausſteuer, weil ſie erfahrungsgemäß
faſt durchweg auf die Fabrikanten abgewälzt worden
ſei. Jn ſeinem Referat erklärte Dr. Streſemann
Dresden, die Gewerbekammer Plauen und der
ſächſiſche Bund der Induſtriellen hätten eine Enquete
darüber veranſtaltet, inwieweit die Waarenhäuſer es
verſtanden haben, die Steuer auf die Lieferanten ab
zuwälzen. Von den Anfragen der Handelskammer
Plauen ſeien 46 und von den Anfragen des ſäch
ſiſchen Bundes der Induſtriellen 50 von Lieferanten,
die an Waarenhäuſer liefern, beantwortet worden.
Aus den Antworten ſei hervorgegangen, daß 38.
und 35 Lieferanten die Waarenhäuſer es mit Erfolg
verſtanden haben, die Steuer auf die Lieferanten ab
zuwälzen. Dies führe nothwendig zu dem Ergebniß,
daß dieſe Steuer bei einer etwaigen Erhöhung noch
mehr die Induſtrie belaſten oder zur Verſchlechterung
der Production führen müſſe. Es liege auch die
Gefahr vor, daß die Waarenhäuſer zum eigenen Be
triebe übergingen.

Vermiſchtes.
(Das Deutſchthum bei den europäiſchen

Völkern.) Eine zahlenmäßige Darſtellung der Größe des
Deutſchthums im Kreiſe der enropäiſchen Völker entnehmen
wir den Mittheilungen des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins.
Jm Deutſchen Reiche ſelber beträgt die Zahl der Deutſchen
nach der jüngſten Zählung vom I. Dezember 1900 im ganzen
52 113 159. Etwas älter ſind meiſt die Zählungen, deren
Ergebniß die folgenden Daten ſind. Nach der Zählung von
1890 hatte Oeſterreich damals 8662000 Deutſche für
Un garn liegt jetzt das endgiltige Ergebniß der Zählung vom
31. Dezember 1900 vor, wonach die Zahl der dortigen
Deutſchen 2133 181 beträgt, eine Zahl die hinter der Wirk
lichkeit aber ſicher erheblich zurückbleibt. Die folgenden Ziffern
ſind das Ergebniß von möglichſt genauen Schätzungen
auf Grund des Materials der jeweills jüngſten Volks
zählung. Danach gab es Deutſche im Jahre 1892
in Bosnien und Herzegowina 30000 1891 in Liechtenſtein
9400, 1888 in der Schweiz 2 083 000, 1895 in Luxemburg
2090000, 1890 in Belgien 3420000, 1889 in den Nieder
landen 5094800, 1896 in Frankreich 50000, 1890 in
Dänemark 50000, in Schweden 5000, in Norwegen 2000,
1891 in Großbritannien und Jrland 100000, 1897 in
Rußland 2001 840, 1894 in Rumänien 50000, 1895 in
Serbien 6400, 1893 in Bulgarien 3600, 1890 in der Türkei
15000, 1896 in Griechenland 1000, 1898 in Jtalien 50 000,
1897 in Spanien 3000, 1890 in Portugal 1000. Das
macht alles in allem eine Kopfzahl von 76536000. Auf
das geſchloſſene deutſche Sprachgebiet fall davon etwa
72 000 000. Zuſammen bilden dieſe D jen mehr als
ein Fünftel der geſammten europäiſchen Bevölkerung.



n IKunstausstellung
im hieſigen Schloßzgarten-Salon.
Geöffnet: Sonntags von 1I1-—2 Uhr,

Mittwochs von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.

Der Vorſtand des Kunſt- Vereins

Freie turneriſche
BVereinigung.

Zur Beerdigung unſeres langjährigen lieben
Mitgliedes Herrn General-JInſpectors Krauße
werden die Mitglieder gebeten, ſich am Sonn
tag Nachmittag 3/2 Uhr bei unſerem Vor
ſitzenden Weiße Mauer 18 zu verſammeln.

Der Vorſtand.

Freie turneriſche
Vereinigung.

Die Partie nach Jreyburg wird bis
guf Weiteres verſchoben. Der Vorſtand.

Turnerſchaft.
Gedenkcteier zu Ehren
Friedr, Ludw. vann's,
Die vier zur Deutſchen Turnerſchaft

Hörigen Vereine haben beſchloſſen, den 50. Todes
kag Jahn's gemeinſchaftlich würdig zu feiern.

Die Feier findet am

Mittwoch den 15. Oet. er.,
Qabends S Khre,

im „Caſitnv“ ſtatt.
Freunde und Gönner der Turnſache ſind

hiermit höflichſt eingeladen.
Der Poritand

Des MännerT.V., Allgemeinen T-B.,
Freie turn. Vereinigung, T-B. Rorhſtein.

Ev. Jünglings-
3

Berein.
Dienſtag den 14. October, abends 8 Uhr,

in der Reichskrone

Marne HenetFreunde unſerer Arbeit ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Montag den 13. Oet l. J.
abends S Khr,

im Saale des „Tivoli“

e Vortragdes Vurenoberſten Hertn A. Schiel
über ſeine

Erlebniſſe unter den Eingeborenen
und während des letzten Krieges

in engliſcher Gefangenſchaft.
Der Eintritt kann nur Mitgliedern

und deren erwachſenen Angehörigen ge
ſtattet werden. Der Vorstand

Stenotachygraphen-
Verein.

Für Schüler der erſten Klaſſen hieſiger Schulen
ſoll auch in dieſem Jahre ein unentgeltlicher
Unterrichtscurſus in der Stenotachygraphie
durchgeführt werden.

Derſelbe beginnt Dienſtag d. 14. d. M.,
abends S Uhr, in der „Goldenen Kugel“. Für
Lehrmittel ſind 50 Pfennige mitzubringen.

Der Vorſtand.

Dom Zu Merseburg.
Sonntag den 19. Ockober 1902,

abends 7 Ahr,
Kirchen Concert

des Herrn Prof. Paul Homeyer

J n dhee a zu Lipzig
des Vislinvirtuoſen Herr Königl.

Muſkdir. Hans Rosenmeyer
von der Akademie der Tonkunſt zu Exfurt.

Am heutigen Tage eröffne ich hier

kl. Kitterstrasse 13
ein Spezialgeschäft in Pigarren,

Gigaretten, Raueh-,
Kau- unck Sehnupf- Tabaken

bestrenommirter Firmen. leh bitte, mich in meinem
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und em-
pfehle mich unter Zusicherung streng reeller, auf-
merksamer Bedienung.

Mersehburg, den I. October 1902.

Hochachtungsvoll ergebenst

Morüte man m.
S

Welt-Panorama.
Rußland.

Moskau Nowgorod, Finnland.
Großartige Prachtſerie.

Nächte Voche: Kärnthen.

Gaſchaus zum heitern Mlic

in Leuna,
Sonntag den 12. Oct. von nachm. 3 Uhr an,

Gänſe, Enten und Hähnchen
4 Auskegeln nebſt Pfannkuchenſchmaus

wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner.
DomCaſe u. Reſſaurant.

Nufſ. Salat, Rinderbraten.
ff. Kulmbacher, /10 20 Pf.,

hieſiges Pilſener, 4/10 12 Pf.

Dauser's Reſtauration.
Heute Sonntag

Haſen u. Enten-Auskegeln.
Mittwoch den 22. Oetover, abends 8 Unr,

in der „Reiſchs Krone
Binmaliger Opern- und Liederabend

des Tenoristen Königl. Hoſopernsängers

Alffreck Rittershhauus,
Gast der Kgl. Hoſfoper in Berlin, der Kgl. Oper in Budapest, der Grand

Opéra in Niz2za, des Teatro San Carlo in Neapel etc.
unter Milwirkung der Klavier- Viürtuosim

Wwl. FIavie Kleinahannus aus am nover.
Gesangs-Vorträge: „Liebesgeständniss“ v. Tosti. „Vorbei“ v. Achen-

hbach. PTrinklied aus Cavallerja rusticang“ „Die beiden Grenadiere“ v. Schu-
mann. Die Nebensonnen“ v. Schubert. Venezian. Gondellied v. Mendelssohn.
„Und der Hans sehleicht umher“ (Volkslied). „Das Mädchen und der Schmetter-
ling v. Rittershaus. Scene aus „Bajazzo“. Postillonlied aus „Der Postillon
von Lonjumeau“. Gral-Erzöhlung aus „Lobengrin“.

Klavfer- Vorträge: Larghetto (D-dar) v. Mozart. Es-dur-Romanze v.

Zur Aufführung gelangt:

e Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten.

Der Vorſtand.

Bündorf-

Programm-Billets: Hohes Chor Mk. 1.50,
Schiff à Mk. 1,—, Seitenreihen à 50 Pf. ſiud
von Montag den 13. October ab in den Buch
handlungen von r. Stollberg und
W. Pomenh zu haben.

T F7Kyffhäuſer.
Zu meiner am Mittwoch den 15. October

ſtattfindenden

e Kirmeßlade meine verehrten Nachbarn, Freunde und
Bekannten hiermit höflichſt ein.

Hochachtend A. Krausse.
Leute zum Rübenausnehmen

geſucht Knapendorf Nr. S.
Zuverlässige

werden angenommen

Teichſtraße 2/3.
Für mein Colonialwaaren und Kaffee

Spezial Geſchäft im Großbetriebe ſuche zu Oſtern
1903 einen jungen Mann, Sohn achtb. Eltern,

als Lehrling.Walther Bergmann
Suche fur mein Eſſen Kurzwaaren GeOſtern 1903 eeinen Lehrling

mit guter Schulbildung. Freie Station im
Hauſe. Max Seibicke.
I. Arbeitsburſchen
im Alter von 16-18 Jahren ſuchen per ſofort

W. M. Wirth a Sohn.
Halleſche Str. 9.

Zuverläſſtger
VYereinsbote

geſucht Heſellſchaftsverein Futerpig.
Schriftliche Anmeldungen Brühl 13, I abzug.

Suche ſofort ein ſauberes Mädchen zur

Aufwartung
für den Vormittag. Näheres in der Exp. d. Bl.

Ein kräftiges

Mädchen
vom Lande für alle häuslichen Arbeiten zum
l. November geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Zum I. Januar 1903 ſuche ein tüchtiges

ehrl. Mädchen
vom Lande bei hohem Lohn.

Walther Bergmann
Suche ſofort oder I. November ſauberes

Dienſtmädchen
nicht unter 16 Jahren.

Frau Emma Föllneyu, Breiteſtr. 1.
Hofmeiſter Gärtner, Schmiede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch riedr. Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz

rother Thurm. SLandwirthſchafterinnen Mädchen
Stelle.

Tüchtige Mädchen ſche dute Se
geſucht.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl. Preußerſtr. 14.

finden

Zubinstein. Nocturne (Cis-moll), Valse (E-moll) v. Chopin. Andante favori v.
Beethoven. Rhapsedie v. Brahms. „PErlkönig“ v. Schubert-Liszt.

Abendkasse Mk. 1,50; Stehplatz Mk. 0,75; Schülerkarten Mk. 0,60 im Vorver-
Kauf in der Cigarren-Haodlung von Leopold FIeissnmer, kl. Ritterstrasse.

Kassenöſffnung Unr. Ende 9 Uhr.

C S eConſum Verein

Da immer noch ein Theil Mitglieder ihre für das am 30. September beendete Geſchäfts
jahr innehabenden Marken nicht abgegeben haben, ſo erſuchen wir dieſelben, dies bis zum

dann J nicht h verrechnet werden können, hat keinen Anſpruch auf die darauf
fallende Dividende Der Vorstamdl.

ſuchende Herren und Damen jed. Standes 9 99 4erhalten ſofort Liſte mit 1000 Angeb. in Freie Volkshühne

Paſſendes. L. Bichhorst, Delmenhorſt.
T Sonntag den 12. October, abends 8 Uhr,Rauch -Elub Braſil im Saale der „Funkenburg“

Theater- Abend mit Ball.

a ſt Se Tüänzchen
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.

Unſer Merbstvergnügen
findet Sonntag den 12. Oetober im Saale des Sonntag den 12. d. M., von abends 7 Uhr an,

Freunde und Gönner ſind willkommen.
Der Vorſtand. Es ladet freundlichſt ein Reinvoth.

Atzemcdlorf.
Dienſtag d. 14. October er Tanzvergnügen.

Ab t5 t wozu freundl. einladet Th. Vurkhardt.V. AbonnementsConcer

Programm: U. A. Empfehle meine
Ouverture z. Op.: Tannhäuſer v. R. Wagner. freundl. Locali

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den Beſuch Beſon
Cigarrenhandlungen von E. Frahnert, kl. ders intereſſant

Hennicke, Bahnhofſſtraße. ſind meine neueſt.
K ötz en Sprechantomale.

ein Menſch, ſpielen wie eine
Muſikkapelle und ſind die

d

9 8 cConcert u. Ball,
ge Jede Woche neue Plattenansgeſührt von der

elektr. Orcheſtrion,
Anfang 7 Uhr. ſowie viele andere Automate, Muſikinſtrumente

Es ladet ergebenſt ein Karl Voigt.

Karten Num Sitz Mk. 1,50, Abendkasse Mk. 2; nicht num. Sitz Mk. 1,

Concerttflägel: Th. Steinweg Nachf. Grotrien, Braunschw. Vertr. Her m. Tuch, Magdeb.

Jzu Merſeburg u. Umgegend
29

15. 5. M. zu thun. Wer ſeine Marken bis dahin nicht abgeliefert hat, da die Marken als

9 ebenverdienft Dramatiſcher Verein
allen nur denkb. Arten. Jeder findet für ſich

Sonntag den 12. October, abends 8 Uhr,

5Sport-Verein Frankleben.

Herrn Otto Bris ſtatt. I Tanziuuſik.

CaasüS O Sonntag den 12. Oct., von abends 8 Uhr ab,

der hieſigen Stadt Kapelle „Geiſelſchlößchen
rer hieſigen Stadt Kapelle en.

Sinfonie mo i v. Fr. Schubert. täten zu gefäll

Ritterſtraße, A. Dietzold, Dom 1, und K. für Jedermann r

Dieſelben ſprechen laut wie

Sonntag den 12. d. M.
großartigſte u. ſchönſte Unter

Außerdem empfehle mein

3 30Htadtkapelle Mücheln.

und Raritäten. Julius Grobe.

Graue Reiſedecke
vom ſchwarzen Bär bis Merſeburg verloren.

Gegen Belohnung abzugeben Sand 7.

in r jo in der „Kaſſer- WilEin Portemonnaie nete ine
Gegen Belohnung abzugeben Karlſtrafze



Größtes Spetial- Geſch ift beſſerer Herren-

und Knaben-Garderohen.
Jn bekannt größter Austvahl h ernpfehle:

Winter-Paletots,
Moderne lange Paletots,
Joppen in allen Preislagen,

Jacket-Knzüge, ne y hRock u. Gehrock-Knzüge. S Arbeiter Hele idung
e Großes Lager oderner Stoffe

n e Anfertigung nach 93u mittleren reisen einen e vor e Hegenſtand.

Jünglings u. Kinder- Anzüge
Anaben-atetots,
Knaben-Jonpen,

r jeden Beruf.

n ſ. rn Pemelngenonmeven Linren fur B.

S grössere Geschäfte unerreteht in der
w Preiswürdigkeit.

a
mit div. feinen Fruchtfüllungen und ungefüllt.
Apfelkuchen mit Blätter

teigdecke, e eMatz-, Mohn-,Fienenſtich Kuchen,

Gelée u. Pluuderkränze,
div. Torken

und bunte Schüſſel
empfiehlt

ConditoreiSchönberger

Nachf. Oslesr Merz.

Fächer.
Geſellſchaftsfächer,

Ballfächer,
nur vornehme

Neuheiten, in größter
Auswahl empfiehlt die

Schirmfabrik

F. B. Heinzel,Halles Leipzigerſtr. e
Schirmbezüge in 1 San Reparaturen ſofort. e

Merseburg, l Ritterstr. 3.
Reparaturen prompt und billigſt.

Staunend billig
ſind

Waaren

in Folge Einkanufs für 8 große
Geſchäfte.

für eben Automat paſſend, ment

Otto be um.
San h cm g Doge

ſ Landwirthſch. Buchfährunge

und anSale u Leipzigerſtr. 53.
ründliche Ansbildung, gratis

Stellen Nachweis.
Referenz: Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen. Proſpekte gratis durch

Dir. K. Valkenberg.

S S

8 C ee m e
empfehlen

klildebrandt Rulffes,
Tuchhaudlung,

Maaßgeſchäft für feine Herrenkleider.ws ne uhmaschinenſ t h
Deutſchlands größte und

chancenreichſte 1 Mark-Lotterie.

Düsssldorfer
Ausſtellungslooſe

mit baaren Geldgewinnen

Schirmreparaturen eund Ueberziehen Na
derſelben wird gut und billigſt ausgeführt. S

Aug. Prall, Burgſtr.
Das beliebte

Niefzpulver
in Phantaſiepackungen wieder eingetroffen bei

für Familien ehe n und Handtwerker ſind unſtreitig die

beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtop éfen

und zur modernen Kunſtſtickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garautie. Unterr icht gratis.

3 e Markt Nr. 3
A. I. Fs uarr,Friſenr.

ſchi e vo Reparatur Werkünit.
e S

a dMolkereiProducte.
Milch und Butter, Butterilch und

Siche Milch in Satten, ſtets friſch, Land
butter, Schmelz nus Zafeliunrgarigze

Garantirt reine Getreide Brefßzhefe,
Emmenthaler, S Schweizer, Limburger,

Thüringer Stangen Harzer, Kümmel,
ff. J ter Käſe in verſchied d

ne es Narl
gegen Blutſtockung.

Hrwig, Hamburg,
Bartholomäusſtr. 57.

Grüne Packung 50 Pfg. z55 rtroſ onBraune Packung ehe iRote
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e T Betlage zu
Provin z Und Umgegend.

F Halle, 10 e. Die Brlohnung von
1000 Mark, die für die Ermittelung der an der
Wörmlitzer Bli ittba t betheiligten Perſonen ausgeſetzt
iſt, bringt der Unte ungsrichter erneut in Er
nne ung Er izit, daß auch die Auffindung
der Kleidungeſtücke, rines alten blauen Jacketts und
einer grauen Hoſe, die der Ciſendreher Friedrich
Fleiſchhauer in der Pacht zum 17. Sept. 1902 in
einem grauen Sack aus ſeiner Wohnung Liebenauer
ſtraße 157 weggetragen und verſteckt haben ſoll,
vielleicht auf einem Felde im Süden vor der Stadt,
beſonders wichtig iſt.

Weißenfels, t0. Oct. Jn ver neuen
Dietrichſchen Pa wierfabrik gerieth heute früh beim
Riemenauflegen der Strohſtoffmeiſter Kunzoch in die
Maſchine, wobei ihm der rechte Arm abgeriſſen

wurde. Der Bedauernewerthe iſt erſt kurze Zeit hier.
Seine VNekerführung in die Halleſche Klinik iſt an
geordnet.

Markneukirchen, 8. Oct. Während man
bisher in den Schulen nur die ſogenannten Hitze
ferien kannte, ſind am Montag in der hieſigen
Bürgerſchule auch „Kälteferien“ zu verzeichnen
geweſen. Der Unterricht mußte am e en Tage
ausfallen weil die Centralheizungsanlage verſagte.

T Wittenberg, 10. Oct. Heute iſt die Com
niſſton für den engeren Zuſammenſchluß der deutſchen

evangeliſchen Landeskirchen, die ſich auf der Anfang
Juli in Eiſenach abgehaltenen Conferenz deutſch
evangeliſcher Kirchenregierungen conſtituirt hat und
aus 13 Mitgliedern beſteht, in Wittenberg zu ihrer
e Sitzung zuſammengetreten. Es nimmt daran

der Präſident des preußiſchen Oberkirchenrathsp. e Barkhauſen und OberConſtſtorialrath Dr. Kelber

aus München Theil.
Stasßfurt, 10. Oct. Auf dem Wege von

Athensleben nach Unſeburg, in der Nähe des Gaſt

hofes „Zur Luſt“, verunglückte heute Vormittag
der 17jährige Knecht Schippak dadurch, daß er
beim Abſpringen von ſeinem mit Kartoffeln gefüllten
Wagen zu Fall kam, vor die Räder gerieth und vondieſen über die Bruſt gefahren wurde. Der Tod trat

ſofort ein.
Apolda, 9. Oct. Unter den zahlreichen

Handwerksburſchen, die ſich jetzt täglich zur
feſtgeſetzten Stunde in dem Vorraum der lizei
wachtſtube anſammeln, um das Stadtgeſchenk in Em
pfang zu nehmen, befand ſich geſtern Mittag ein
ſolcher, Namens Ferdinand Appel aus Kaſſel, von
Profeſſion Kupferſchmied, der das hohe Alter von 80
Jahren erreicht hatte.

Neuſtadt (Orla), 10. Oct. Durch Erhängen
hat der im 87. Lebensjahre ſtehende, allgemein ge
achtete Tiſchlermeiſter Hofmann geſtern ſeinem Leben
ein Ende gemacht. Vorher hatte er ſich ſeinen eigenen

Sarg gezimmert.
t HOreiz, 10. Oet. Erſtickt iſt in Pohlitz das

Giährige Söhnchen des Webers Ar zig an einer ver
ſchluckten Schuhbzwecke, die ſich am Ende der Luftröhre
feſtgeſetzt hatte.

t Blankenburg, 9. Oct. Der jüngſte Schnee
fall hat dem Waldbeſtande doch mehr Schaden ge
than, als man vermuthete. Jn unſeren Harzwäldern
ſind durch die Schneelaſt ſehr viele Bäume gebrochen,
ſogar aus den Eichen ſind die Kronen vielfach direkt
herausgebrochen. Der Fußweg von der Roßtrappe
nach e m iſt faſt gar nicht paſſirbar geweſen,
auch hier war durch die Schneelaſt an den belaubten

Zweigen der Weg voll gebrochener Aeſte und Zweige

Die Telephonleitung zur Roßtrappe war an fünf
verſchiedenen Stellen geriſſen, die Verbindung iſt jetzt
erſt wiederhergeſtellt.

Quenſtedt, 9. Oct. Ein ſchweres Unglück
hat hier die Familie des Kantors Herrn Dietz be
treffen. Herr Dietz wurde geſtern Nachmittag plötz
lich von Tobſucht befallen und mußte in die Halleſche
Klinik gebracht werden. Die Theilnahme mit der
Familie iſt allgemein, da Herr Dietz ſehr beliebt war.

Artern, 9. Oct. Der 15jahrige Sohn eines
Chauſſeearbeiters aus Edersleben war als Schloſſer
lehrling im Eiſenwerk Brünner hierſelbſt beſchäftigt und

zog ſich eine Verletzung an der Hand zu. Es trat
Blutvergif ftung ein, welche die Amputation des
Armes netewendig machte. Trotzdem ſtarb der junge
Mann nach wenigen Tagen.

ripgetg, 19. Oct. Auf Ermittlungen der
Cheinnitzer Oberſtaatsanwaltſchaft hin wurde in der
Aufſeben erregenden Briefmarker maſſenfälſchungsaffäre
der Hauptſchuldize Hoffmann in Bärenſtein verhaftet. Er ſoll für mehr als 50000 V deutſche
Briefmarken auf zahlreichen Pelſen durch ganzDeutſchland untergebracht haben. Die Fortſetzung

der Unterſuchung in der Fälſchungsaffäre iſt von
ſämmtlichen Staatsanwaltfchaften Sachſens aufge
nommen.

4 Chemnitz, 10. Oct. Als ſich geſtern Abend
die Ehefrau des im Stadttheil Altchemnitz, Anng

d

bergerſtraße W wohnenden 28 jährigen Nadelmachers

Ernſt Emil Uhlig gebürtig aus Berbisdorf, in der
Schlafſtube an den Tiſch geſetzt hatte, um Abendbrot
zu eſſen, trat plötzlich ihr Ehemann, aus der Wehn
be kommend, an ſie heran und feuer re einen
Schuß aus einem Revolver auf ſie ab, vhne
glücklicherweiſe ſeine Frau zu treffen. Als die Frau
entſloh, ſchoß der Mann noch ein zweites mal nach
ihr. Aber auch dieſer Schuß verfehlte ſein 3 Ziel.
Hierauf ſchoß ſich Uhlig ſelbſt eine Kugel in den
Kopf, welche aber nicht ſofort tödtlich wirkte. Ein
herbeigerufener Arzt verſah den Verletzten mit einem
Nothverband und ordnete ſeine Ueberführung nach
dem Stadtkrankenhauſe an. Als der Krankenwagen
eingetroffen und Uhlig ſchon auf die Tragbähre gelegt
worden war, verſchied er. Uhlig ſoll tiefſtnnig ge
weſen ſein.

h Leipzig, 19. Oct. König Georg hatvas Protektorat über den deutſchen Buchgewerbeverein

übernommen.
Dresden, 10. Oct. Kronprinz und Kronprinzeſſin Friedrich Auguſt ſtnd heute Abend zu

einem 14tägigen Aufenthalt nach Paris abgereiſt.
Dresden, 10. Oct. Aus Kamenz wird ge

meldet: Heute hat auf ſeinem Rittergute Piskowitz
Major a. D. Edler von der Planitz durch eine
Kugel ſeinem Leben ein Ende gemacht. Major

d. Planitz lebte in Dresden und war nur zeit
weiſe auf ſeinem Landſitze. Er war ein Vetter des
verſtorbenen Kriegsminiſters. Als Grund der That
ſind zerrüttete Vermögensverhältniſſe anzunehmen, da
für ſeinen Landſitz im November Zwangsverſteigerung
angeſetzt war. Erſt Jlern iſt von der Planitz von
Dresden nach ſeinem Landſitz gekommen. Der ſeit
Sonntag vermißte Böttchermeiſter K. Rücker in
Döbeln iſt von Kindern und einem Soldaten in
dem Gebölz am Abhang des Burgſtadels als Leiche
aufgefunden worden. Der allgemein beliebte
Mann, der das Opfer eines aufdringlichen Wein
reiſenden geworden iſt, indem er uUnvorſichtigerweiſe
eine Beſtellung von 300 Litern Wein unterſchrieben
hatte, hat ſich in ſeiner Verzweiflung durch Erhängen
das Leben genommen. Außer der Gattin beweinen
ihn D. Kinder, von r uner

erAns dem ſadiiſchen Vexwaltungsbericht

für 1901/1902
II.

Eiſenbahnſtation.
Fahrkarten und Fahrſcheine einſchl. Militärfahr
ſcheine abgefertigte Perſonenzahl: 373 364 mit
462 339 Kg Reiſegepäck. 2) Güterverkehr Stück
gut einſchl. Eile und Expreßgut. Empfang: 7710
Tonnen. Verſandt 6375 Tonnen. Wagenladungen.
Empfang 131 354 Tonnen, Verſandt: 44 651 Tonnen.
Dienſtgut. Empfang 6457 Tonnen, Verſandt 318Tonnen. 3) Vlehvetkehr. Großvieh. Empfang

1408 Stück, Verſandt 796 Stück. Kleinvieh.
Empfang 4325 Stück, Verſandt 944 Stück. Ab
gefertigte Frachtbriefe und Beförderungsſcheine für
Güter und ViehEmpfang 74 453, Verſandt 61 080.

Wohlſtands- und Verſorgungsweſen.
Städtiſche Sparkaſſe. Die Einlagen be

trugen am Jahresſchluſſe 9024873,89 Mk., nämlich
406 435,87 Mk. mehr als im Vorjahre. Der
Ueberſchuß belief ſich auf 869413,49 Mk., wovon
auf den vorgeſchriebenen Reſervefonds 451 243,69 Mk.
kommen. Sparkaſſenbücher waren 20 168 ausſtehend,

nämlich 103 weniger als im Vorjahre. 2)
Städtiſche Pfennig- Sparkaſſe Es wurden
1504 volle Karten der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Zahlung
gegeben. 3) Kreisſparkaſſe. Die Einlagen
betrugen am Jahresſchluſſe 2 921 858,60 Mk. nämlich
245 968,13 Mk. mehr als im Vorjahre- Sparkaſſen
bücher waren 4867 ausſtehend. 7) Pfandleih-
an ſtalt. Der Verkehr in der Pfand leihanſtalt war
im Rechnungsjahr 1901 leider, eine Folge des wirth
ſchaftlichen Niederganges, ein ſehr lebbafter, ſo daß
ſogar auf eine Erweiterung der Aufbewahrungsräume

für die Pfänder bedacht genommen werden mußte.
Am 31. März 1991 waren 2119 Pfänder im Be
ſtande verblieben, beliehen mit 9 566 Mk. Jm Laufe
des Jahres traten hinzu 7 356 Pfänder, beliehen mit
27457 Mk. im Ganzen ergaben ſich alſo 9 475
Pfänder, beliehen mit 37023 Mk. Davon wurden
zurückgenommen 5 874 Pfänder, beliehen mit 22 459

Mk. und verkauft 173 Pfänder, beliehen mit 687 Mk.
im Ganzen alſo 6047 Pfänder, belichen mit

23 146 Mk., ſodaß am 31. März d. J. im Beſtandewrlelen S Pfänder, beliehen mit 13 877 Mk.

Zu dieſem erweiterten Verkehr bedurfte natürlich die
Anſtalt erhöhter Mittel, und das Guthaben der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, die dieſelben lieferte, ſtieg da
durch auf 12600 Mk. 5) Bürgerrettungs
Jnſtitut. Jm Berichtsjahre wurde 1 Perſon ein
unverzinsliches Darlehen von 200 Mk. gewährt.
Die geſammten gegebenen Darlehen betrugen 1665,50

Mk. 6) Krankenkaſſen Die Ortskranken

1) Perſonenverkehr: Auf

laſſe der S der Schuhmacher hat ſich au fgelsſt, ihre Mit
glieder ſind der gemeinſchaftlichen Orletrantentaſſe

benenen eſalertternis Es
wurden d neu angemeldet und 4 Betriebe
gelöſcht. Unfallanzeigen gingen 112 ein, von denen45 eine v gere Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten.

5 Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.Jm Jahre 1901/1902 wurden 3714 Sutnneeternt

umgetauſcht und 600 erſte Quitin ngskarten ausgeſtellt.
e r e ſind 8 neu eingegangen. 7 An
tragſtellern ſind 2 e e im Betrage von jährlich
116,40 Mk. bis 175,80 Mk. bewill ist worden.Antrag iſt abgelehnt. Heſtorben ſind im Laufe des

Jahres 3 Altersrentenempfänger, zugezogen ſind 3
2 Altersrentenempfängern wurden IJnvalidenrenten
bewilligt und kam die Altersrente desbalb in Wegfall.
S Invalidenrenten Anträge gingen 69 ein. Einem
Antragſteller aus dem Vor jahre und 57 neuen An

tragſtellern wurden Renten im Betrage von 16,40 Mk.
bis 196,80 Mk. bewilligt. 4 Anträge ſind abgeken 6 als unerledigt ins neue Geſchäſtsjahr über
nemmen, 2 Antragſteller waren vor Selnns der

Renten verſtorben. Zugezogen ſind 5 Jnvaliden-
RentenEmpfänger, 2 ſind verzogen, 13 verſtorben
und 2 haben auf Weiterbezug der Rente verzichtet.
Am Schluſſe des Jahres bezogen 279 Perſonen aus

hieſtger Stadt Alters oder Jnvalidenrente. Der Ge
ſammtbetrag der bewilligten Renten belief ſich für
das Jahr auf 36 785,60 Mk. 9) Wittwen
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten
und Lehrer. Die Einnahme betrug 9946,26 Mk.,
die Ausgabe 15546,14 Mk., ſo daß die Kämmerei
kaſſe einen Zuſchuß von 5 599,88 Mk. leiſten mußte.

Die Beiträge an die Wittwen und Waiſenver
ſorgungs Anſtalt der Provinz werden ſich in Zuku nft
nicht unweſentlich vermindern. Dieſelben betrugenſeither 69 des uſeeee Den ſteinkommens
der verſtcherten Beamten und Lehrer. Der Provinzial
landtag hat indeſſen nunmehr die Einführung des
Umkageverfahrens mit einem Mindeſt Beitragsſatze
von 29, vom 1. April cr. ab beſchloſſen und dieſer
Beiträgsſatz wird vorausſichtlich dem Bedürfniſſe ge
nügen.

Stiftungen und Vermächtniſſe. 1) Sti
pendien- und Legatenkaſſe. Es wurden ver
ausgabt 187 Mk. an Stipendien und 2386,58 Mk.
an Zuwendungen aus Legaten. 2) Bergerſcher
Stipendienfonds. Es wurden an 12 Studirende
Stipendien im Geſammtbetrage von 3250 Mk. ver
liehen, außerdem 400 Mk. an außerordentlichen
Unterſtützungen verausgabt. 3) v. Schildt-
Wolffersdorffſche Stiftung. Für das
Frauenſtift kamen zur Verausgabung 2395,94 Mk.,

an 2300Lokaknachrichten

Merſeburg, den 12 October 1302
Die Erneuerung der Looſe zur 4 Klaſſe 207.

Königl. preußiſcher Lotterie muß bis zum
14. d. M., abends 8 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
erfolgt ſein.

Die Behörden erhalten vom 1. Januar 1903
ab verſuchsweiſe auf 1 Jahr Dienſtmarken in
allen Werthen der jetzigen Briefmarken außer der 30
Pfg.Marke. Der Poſtftskus will danach berechnen,
ob er mit dem Pauſchalpreis, welchen er für die
„Portofreien Dienſtſachen“ erhebt, auskommt.

Zur Vergebung der Granitlieferung
für das Jnfaänterie-Kaſernement hierſelbſt

ſtand am Freitag Vormittag im Geſchäftszimmer der
den Bau leitenden Firma Knoch und Kallmeyer in
Halle Termin an. Es forderten: Ernſt Eiſoldt in
DemitzThumitz 10240 Mk., Granitwerk Bibersberg
in Marktleuthen 103326 Mk., C. G. Kunath Dresden
10379 Mk., J. T. Lehmann Bautzen 10458 Mk.,
C. Wendenburg Halle 10935 Mk., Sparmann u. Co.
in Demitz Thumitz 10 942 Mk., M. GröheGörlitz
41260 Mk., F. Schulze- Halle 1200 W
e Eiſoldt in Demitz re 12013 Mk., C.
Gebhardt Halle 12077 Mk., L. Neumeyer Merſeburge M. Fr. et es lefeld 12290 Mk C.
Günther jun. in Merſeburg 12326 Mk., Gebr.
Weber Jlſenburg 12674 Mk., Löbejüner Porphyr
werk 13 009 Mk., Granitwerk Steinerne Renne in
Haſſerode 13 264 Mk., G. WolfromWernigerode
13 558 Mk., Granitwerk in Braunlage 13 840 Mk.,
Paul Reiche Magdeburg (für Kunſtgranit) 9 769 Mk.

Einſtellung in die Kgl. Schutzmann
ſchaft. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht einen Köni
lichen Erlaß vom 21. September, nach dem bis
Ende 1903 Unteroffiziere mit mindeſſens ſechsjälr ger

activer Dienſtzeit im Heere oder in der Marine und
vom October 1903 bis Ende September 1905
Unteroffiziere mit mindeſtens ſiebenjähriger aktiver
Dienſtzeit im Heere oder in der Marine in die
Königlichen Schutzmannſchaften eingeſtellt werden dürfen



Rittershaus-Conzert. Der von uns an
gekündigte Opern und Lieder Abend des berühmten
Tenoriſten Kgl. Hofopernſängers Alfred Ritters-
haus aus Berlin unter Mitwirkung einer Klavier
Virtuoſtn erſten Ranges, Fräulein Marie Klein
hanns aus Hannover, findet ſtatt am Mittwoch
den 22. October d. J. Das Programm des
Conzerts finden unſere Leſer im Jnſeratentheile des
Blattes. Aus dem Leben des Künſtlers dürfte folgende
Epiſode von Intereſſe ſein: Jn Nizza wäre Alfred
Rittershaus faſt das Opfer eines chauviniſtiſchen
Complotts geworden. Ein dortiges Blatt Ieclai-
reur de Nice“ zeigte das Gaſtſpiel mit fol
genden Worten an: „Heute Abend ſingt ein
preußiſcher Offizier an der Oper“. (Alfred
Rittershaus war activer ArtillerieOfftzier.) Etwa
30 mit Trillerpfeifen verſehene „Patrioten“ waren
im Hauſe vertheilt. Die Polizei hatte von dieſen
Veranſtaltungen erfahren und dem Künſtler den Rath
gegeben, nicht aufzutreten. Aber Rittershaus, der
wie JungSiegfried das „Fürchten nicht gelernt hat“,
beſtand nun erſt recht auf dem Gaſtſpiel. Es wurde
Woncavallos „Bajazzo“ unter Leitung des Kom
poniſten gegeben. Rittershaus erſcheint in der Partie
des „Canio“ auf der Scene und wird mit minuten
langem Ziſchen und Pfeifen empfangen. Endlich
kegt ſich der Lärm Manchmal unterbricht
ein gellender Pfiff oder ein höhniſcher Zu
ruf den Künſtler er kann aber doch ſeine Partie
zu Ende führen. Nun kommt das große Finale des
erſten Aktes mit dem berühmten Arioſo „Lache Bajazzo,
mit dem Tode im Herzen“, und nach dieſer glänzend
geſungenen und erſchütternd geſpielten Scene bricht das

Publikum in nicht endenwollenden Jubel aus und
ſelbſt die bezahlten Pfeifer klatſchen mit. Zwei

mal mußte der Künſtler die ganze Scene wiederholen,
und als ſich im Parquet ein Redacteur des
„„Eclaixéur“ erhob und „Nieder mit dem Preußen“
ſchrie, rief man von allen Seiten „a la porte
(Hinaus und der Störenfried wurde unſanft an
die Luft beſördert. Ein neuer Beweis von der
„Macht des Geſanges“!

Ueber die Einführung von Schulbüchern
mit neuer Orthographie wird uns von be-
theiligter Seite geſchrieben Betreffs der Mittheilung
in der vorgeſtrigen Nr. des Correſpondenten erlaube
ich mir zu bemerken, daß der Herr Miniſter aus
drücklich angeordnet hat, daß die Bücher mit alter
Orthographie bis zur Erſchöpfung der
Vor räthe verkauft werden dürfen. Es wird daher
im nächſten Jahre oder Jahren wohl noch keine neuen
Bücher geben, da ſehr viele alte in letzter Zeit neu
aufgelegt worden ſind. Jn Bayern iſt, wenn
ich recht unterrichtet bin, ein Zeitraum von 4 Jahren
zum Verkauf der jetzigen Schulbücher freigegeben

Die Beſitzer von Hunden werden in Zu
kunft mit einem neuen Factor zu rechnen haben.
Jn Schleſten iſt ein Gutsbeſttzer, deſſen tollwüthig
gewordener Hund ein Mädchen gebiſſen hatte, ge
richtlich verurtheilt worden, allen daraus entſtandenen

Schaden an Kurkoſten u. ſ. w. zu tragen. Der
Schadenerſatzanſpruch ſtützt ſich auf 8 833 des
Bürgerlichen Geſetzbuchs, der beſagt: „Wird durch
ein Thier ein Menſch getödtet oder der Körper oder
die Geſundheit eines Menſchen verletzt oder eine
Sache beſchädigt, ſo iſt derjenige, welcher das Thier
hält, verpflichtet, dem Verletzten den daraus entſtehen
den Schaden zu erſetzen.“

Auf einen ärgerlichen Unfug möchten
wir die öffentliche Aufmerkſamkeit lenken. Mit dem
ſelben zuchtloſen Uebermuthe, der unzählige Baum
frevel verübt oder Hinderniſſe für den Wanderer auf
öffentlichen Wegen anbringt, werden zahlloſe geleerte
Bierflaſchen mit Patentverſchluß bei Bahn und
Straßenbauten, bei Bauplätzen, Fabriken und im
Felde hingeworfen. Beſonders in Grubenbezirken ſind
oft Weg und Steg mit den ſcharfen Scherben wie
beſäet, und wehe den Kindern und Frauen, die un
verſehens mit leichtem Schuhwerk hineintreten! Leicht
iſt eine Ader oder Sehne zerſchnitten, und lebens
gefährliche Blutung oder dauernde Lähmung iſt die
Folge. Unſere Aerzte wiſſen davon zu ſagen, an wie
vielen Verwundungen, die ihnen unter die Hände
kommen, jener Unfug die Schuld trägt. Von Be
lehrung der Schuljugend zu ſeiner Bekämpfung
würden wir uns nicht zuviel verſprechen möchten
nur Gaſtwirthe und Bierverleger einig ſein, Flaſchen
pfand zu fordern, ſte würden erreichen, was der
Einzelne nicht vermag, und dem Unweſen wäre zum
Beſten Theile gewehrt.

Eine Arbeiter-Samaritercolonne hat
in Dresden ein praktiſcher Arzt gegründet. Die Ein
richtung bezweckt, die Arbeiter zu den erſten Hilfe
Jeiſtungen bei Unfällen in Fabriken und Arbeits
plägen, wo vielfach bisher bis zum Eintreffen des
Arztes koſtbare Zeit ungenutzt verloren geht, durch
einen unentgeltlichen praktiſchen Anſchauungsunterricht
anzulernen.

Paar Schuhe für 3,50 Mk. bietet Pink-
Luſt in Krakau in Localblättern dem erſtaunten
deutſchen Volke faſt zum Geſchenk an. Es iſt der

ſelbe unternehmende Handelsmann, der kürzlich von
der „Täglichen Rundſchau“ abgeſchlachtet worden,
weil er 250 koſtbare Gegenſtände für 3,59 Mk. an
pries, darunter 200 nützliche Haushaltungsgegen
ſtände, nämlich Stecknadeln! Pink-Luſt ſcheint ſeine
Pappenheimer zu kennen und darf leider immer wieder
auf das Geſchlecht derer rechnen, die nicht alle werden.
Die 4 Paar Schuhe beſtehen nach der beigefügten
Erläuterung in je 1 Paar Herren und Damen
Modeſchuhe und Mädchen und Kinderſchuhe. „Sehr

leicht und elegant ausgeſtattet Allerdings
Pappe und Zeugleinwand ſind ſehr leicht; ob auch
elegant, das iſt Geſchmackſache. Der geriſſene Herr
vermeidet wohlweislich das Wörtlein Leder. Denn
das ſollte auch dem harmloſeſten Gemüth klar ſein,
daß 4 Paar Schuhe auch in Krakau nicht aus Leder
zu liefern ſind. An Unkoſten kommen noch an Zoll
und Porto und Nachnahme 1--2 Mk. hinzu, was
natürlich auch verſchwiegen wird. Wir warnen unſere
Leſer vor dieſem offenbaren Schwindel und hoffen,
daß ſie auch fernerhin das einheimiſche ehrſame
Handwerk unterſtützen werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurf.
S Schafſtädt, 8. Oct. Die geſtern im Pacht

reviere des Herrn Stadtrath Schlegel abgehaltene
Treibjagd zeitigte ein ſchlechteres Ergebniß als in
dem Vorjahre. Es wurden 158 Haſen und 28 Reb
hühner zur Strecke gebracht.

g. Raßnitz 10. Oct. Nachdem ſchon vor einiger
Zeit wilde Gänſe auf ihrem Zuge nach den
Winterquartieren hier beobachtet wurden, kam geſtern

eine Schaar von 22 Kranichen in den Lüften
hier durch. Wetterpropheten erblickten in dem früh
zeitigen Aufſuchen des Winteraufenthaltes ein baldiges
Nahen des Winters. Jnwieweit ſich dieſe Wetter
prognoſe bewahrheitet, wird ja die Zukunft lehren.

Gutsbeſitzer Milius im nahen Bruckdorf erntete
auf einem ſeiner Rübenfelder zwei Exemplare von
„gelben Eckendörfer“ Futterrüben, von denen die
eine das ſtattliche Gewicht von 18 und die andere
von 22 Pfund aufweiſt. Dieſe Seltenheiten ſtehen
noch bei genanntem Herrn zur Anſicht. Auch viele
andere nur wenig leichtere finden ſich noch vor.

X Niederwünſch, 10. Oct. An Stelle des
vor kurzem verſtorbenen Ortsrichters Oehler wurde
heute mit großer Majorität Herr Gutsbeſitzer Moritz
Hündorf als Ortsrichter von hieſtger Gemeinde
vertretung auf die Dauer von 6 Jahren gewählt.

S Zitzſchen, 9. Oct. Am 27. September wurde
die 21 jährige Tochter des Gutsbeſttzers A. Schneider
hier als geheilt aus der Nervenklinik zu Halle ent
laſſen, iſt jedoch bis heute noch nicht in die elterliche
Wohnung zurückgekehrt, ſodaß ein Unfall vermuthet
werden muß. Alle, welche über den Verbleib der
Verſchwundenen irgend welchen Aufſchluß geben können,
werden herzlich gebeten, den tiefbekümmerten Eltern
Nachricht zukommen zu laſſen. Bekleidet war das
unglückliche Mädchen mit kaffeebraunem Kleide,
ſchwarzem Jacket und weißem Strohhute, auch trug

ſie einen Regenſchirm. B.)
Wetterwarte.

Vorausſitchtliches Wetter am 12. Oct. Mildes,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas

Regen. 13. Oct. Abwechſelnd heiteres und
und nebliges oder wolkiges, vorwiegend trockene
Wetter. Nacht kälter, Mittag mild.

V ermiſchtes.

(Eine Schrecken sſzene am Don au-Ufer.) Wie
aus Wien berichtet wird, gab es am Donnerstag dort am
rechten Ufer der Donau eine aufregende Szene. Ein Kind,
das beim Spiel ins Waſſer fiel, riß im Sturz drei andere
Kinder mit fich und faſt wären alle Vier von den Wellen
entführt worden. Am Donauufer in der Nähe des
ſtädtiſchen Bades ſpielte Nachmittags eine fröhliche Kinder
ſchaar, die Knaben da, die Mädchen dort. Jn der Gruppe
der Mädchen befanden ſich die Töchter des Schloſſergehilfen
Joſeph Heindl, die ſiebenjährige Marie und die achtjährige
Valerie, die Tochter des Kutſchers Anton Schachinger, die
zehnjährige Eleonore, und die Tochter des Kutſchers Joſeph
Wunſch, die achtjährige Marie, welch Letztere ihr einjähriges
Schweſterchen Katharing auf dem Arm trug. Die Mädchen
hatten ihren ſchulfreien Nachmittag und jagten knapp am Ufer
des Stromes umher. Während des Spieles ſtieß nun die
kleine Valerie Heindl unachtſamerweiſe an ihre jüngere
Schweſter, die knapp neben den anderen Mädchen ſtand.
Marie Heindl bekam das Uebergewicht, ſtrauchelte und ſiel
mit einem Aufſchrei in den Donauſtrom. Jm Falle haſchte
ſie noch inſtinktiv nach Eleonore Schachinger und riß auch
dieſe mit ſich. Die kleine Eleonore klammerte ſich nun an
Marie Wunſch und auch die kleine Marie wurde ſammt
ihrem Schweſterchen Katharina in die Fluth geriſſen. Vier
Kinder kämpften nun noch nahe am Ufer mit den
Wellen. Die ſtarke Strömung konnte jeden Augenblick eines
oder das andere fortreißen. Aus dem Strom ertönten klägliche
Hilferufe, und die andern Kinder, die zuſammenliefen, ver
ſtärkten noch das Geſchrei. Unter den Knaben, die entſetzt
herbeigeeilt waren, befand ſich auch der ſiebenjährige
Bruder der Schweſtern Wunſch, Heinrich Wunſch. Er ſah
ſ. ine Schweſtern in Ertrinkungsgefahr und griff nach der ihm
zunächſt in den Wellen treibenden einjährigen Katharing. Es
gelang ihm, das Kind ans Land zu ziehen. Unterdeſſen
waren, durch die Hilferufe aufmerkſam gemacht, Bedienſtete
des ſtädtiſchen Bades herbeigeeilt. Sie vermochten es, die
drei anderen Kinder aus dem Waſſer zu bringen. Die Schweſter

der geretteten Katharina, Marie Wunſch, ferner Eleonöre
Schachinger und Marie Heindl waren bereits be wüußtlvs.
Durch raſch angeſtellte Wiederbelebungsverſuche gelang es,
alle vier Kinder ins Leben zurückzurufen.

(Ausſtand in Bremerhaven.) Die Eiſenbahn
Verladungsbeiter in Bremerhaven und Geeßemünde ſind am
Freitag in den Ausſtand getreten ſie verlangen eine Lohn
erhöhung.

(Rettung eines Schiffbrüchigen.) Kapitän
Tual, von dem Dampfer „Malvina“ der Compagnie „Generale
Transatlantique““ meldete bei ſeiner Ankunft in Newhaven,
daß er Montag Nachmittag kurz nach 1 Uhr mitten im Ka
nal in einem halb mit Waſſer gefüllten Boot einen Mann
ſah, der mit einem Stück Holz winkte. Die „Malvino“
änderte ihren Kurs und fiſchte den Mann auf. Er heißt
H. Anderſon, und war Matroſe des norwegiſchen Schuners
„Wiſta“. Der Gerettete erzählte, daß die „Wiſta“ bei leichtem
Nebel am Sonntag Abend von einem Dampfer angerannt
wurde. Den Namen des Dampfers, der, ohne Anſtalten zur
Rettung zu machen weiterfuhr, wußte Anderſohn nicht anzu
geben. Die Wiſta“ ſank innerhalb 3 Minuten nach dem
Zuſammenſtoß, und der Matroſe nimmt an, daß die ganze
Mannſchaft bis auf ihn mit dem Schiff unterging. Sie
hatte eine Bemannung von 7 Perſonen.

(Alt grieſche Gold münzen) im Werthe von 60000
Lire wurden bei Caltagirone auf Sizilien gefunden. Das
Hochwaſſer, das bekanntlich ſo ungeheuren Schaden auf der
Jnſel anrichtete, hatte den Schatz bloßgelegt und ſomit
wenigſtens etwas Gutes geſtiftet.

(GBedeutende Entdeckungen von Petrole um)
ſind, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Johannesbur g gemeldet
wird, im Wakkerſtrom-Diſtrikt gemacht worden. Proſpektoren
fanden einen viele Quadrotmeilen großen, in ſeinen Größen
verhältniſſen noch nicht genau zu beſtimmenden Petroleum
tragenden Diſtrikt Die Qualität des Oeles ſoll dem beſten
ſchottiſchen gleichkommen.

(General oder „Miſter“.) Folgende Geſchichte, für
deren Wahrheit ein engliſcher Correſpondent bürgt, kennzeichnet
den Geiſt, in dem Chamberlain den Burengene ralen
b i ihrer Ankunft in Southamptog entgegentrat. Als
Chamberlain und General Dewet einander vorgeſtellt wurden,
redete der Colonialſecretär den Burengeneral als „Mr.
Dewet“ an. „General“, verbeſſerte Dewet. Chamberlain
wiederholte aber „Mr.“, worauf Dewet trotzig entgegnete
„General, oder nichts!“ Und der Colonialſecretäe mußte dem
Beiſpiel Lord Kitchener's folgen und den militäriſchen Stand
Dewet's anerkennen, bevor er ihm die Hand ſchütteln konnte.

(Erdbeben in Süddeutſchland.) Aus Stuttgart,
10. Oct. wird telegraphiſch gemeldet: Jn der Umgegend von
Hechingen wurde geſtern Nachmittag abermals ein Erdbeben
verſpürt. Daſſelbe ging von Südweſten nach Nordoſten und
dauerte drei Sekunden.

Ein ſchwerer Unglückfal h hat ſich auf dem
Artillerieſchießplatze in Thorn ereignet. Ein Artilleriſt des
nach Beendigung der Schießübungen auf dem Platze noch
zurückgebliebenen Arbeitskommandos fand einen Geſchoßzünder.
Obwohl er wußte, wie gefährlich derſelben werden könne,
hantirte er mit dem Dinge herum. Dabei explodirte der
Zünder. Die umherfliegenden Metalltheile verletzten den
Soldaten an beiden Händen und Armen ſo erheblich, daß er
ins Garniſonlazareth geſchafft werden mußte.

(Raubanſall im Eiſenbahn wagen.) Nach einer
Meldung aus Paris wurde ein öſterreichiſcher Juſtizbemter
aus Trieſt, der am Dienſtag einen Ausflug nach Verſailles
unternahm, in dem Abtheil erſter Klaſſe der Weſtbahn kurz
vor dem Einlaufen des Zuges in den Verſailler Bahnhof
von drei Mitreiſenden überfallen und ausgeraubt. Die Ban
diten knebelten den Ueberfallenen, während einer von ihnen
ſich mit der entwendeten Brieftaſche, die 300 Francs enthielt,
aus dem Staube machte. Als der Zug ſich dann wieder in
Bewegung ſetzte, ſtießen die beiden in dem Wagen Gebliebenen
den Ausgeraubten auf den Bahnſteig. Obgleich die nöthigen
Maßregeln zur Verfolgung der Diebe getroffen wurde, ent
kamen dieſe dennoch. Dem öſterreichiſchen Juſtizbeamten blieb
alſo nichts Anderes übrig, als nach Paris zurückzukehren, um
dort das Weitere abzuwarten.

Millionen unterſchkagen.) Bei der St.
WenzelsVorſchußkaſſe in Prag wurden nach dem Tode
eines ihrer höheren Beamten, des Buchhalters Ort, bedeutende
Unterſchlagungen entdeckt, was zur Folge hatte, daß der
Präſident der Vorſchußkaſſe Monſignore Drozd und der Buch
halter Kohoft von ihren Aemtern ſuspendirt wurden. Die
weiteren Erhebungen ergaben noch andere Fehlbeträge. Der
geweſene Präſident wurde nach dem Verhör in Haft be
halten. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde der Oberbuch
halter Hartwig und der Buchhalter Hueber verhaftet. Die
Höhe der defraudirten Summe beträgt nach den angeſtellten
Unterſuchungen über drei Millionen Kronen. Der Beginn
der Unterſchlagungen reicht 20 Jahre zurück. Durch Auf
ſtellung falſcher Bilanzen und infolge mangelhafter Controlle
war es möglich, daß die Defraudation bis jetzt unentdeckt ge
blieben.

(Verſchüttet.) Bei den Aufräumungsarbeiten nach
einem am Dienſtag in Freiberg j. S. ſtattgehabten Großfeuer
wurden, wie der „Freiberger Anzeiger“ meldet, ein Geſchäfts
man und zwei ſeiner Arbeiter im Erdgeſchoß des abgebrannten
Hauſes durch Einſturz der Giebel und Decken verſchüttet.

(Das Ende eines Luxuszuges.) Der Berlin
Peſt Orient- Expreß iſt Mittwoch Mittag zum letzten Male
von Peſt nach Berlin abgefahren, nachdem ſchon am Dienſtag
der letz e dieſer Züge von Berlin nach Peſt abgelaſſen worden
war. Der Peſter Orient-Expreß wurde vor 21/2 Jahren mit
großen Hoffnungen eröffnet. Eine auserleſene Geſellſchaft von
Miniſtern und anderen Würdenträgern fuhren als Gäſte der
Jnternationalen Schlafwagen Geſellſchaft mit dem erſten Zuge
von Berlin nach Konſtantinopel. Der Zug, der durchlaufende
Wagen bis Konſtantinopel mit ſich führte, die von Peſt bis
Konſtantinopel mit dem alten OrientExpreß von Paris über
Wien befördert wurden, ſollte dem Verkehr zwiſchen Berlin
und den Hauptſtädten Ungarns und des Balkans vermittelen.
Der Zug wurde nicht wenig benutzt. Anfangs täglich ver
kehrend, ging er deshalb ſpäter nur zweimal, zuletzt nur
einmal wöchentlich. Häufig fuhr er überhaupt ohne Fahrgäſte
Auch für den letzten Zug von Berlin nach Peſt lagen keine
Anmeldungen vor. So wird er denn ohne Fahrgäſte ſeine
letzte Fahrt gemacht haben.

Gerichtgverhagndlugeges.
I Halle, 10. Oct. (Schwurgericht.) Der Bahnarbeiter

Wilhelm Lucas aus Klein-Croſtitz bei Delitzſch, 26
Jahre alt, gebürtig aus Mokrehna bei Torgau, ledig, bis
her noch nicht beſtraft, ſtand unter Anklage der vorſätzlichen
Brandſtiftung. Lucas befindet ſich ſeit dem 25. Auguſt d. J.
in Haft. Jn der Nacht vom 20. 21. April v. J. ging in
der Hohenleinger Flur ein Strohdiemen in Flammen auf.



dem Gutsbeſitzer Zſchernitz in Hohenleing gehörig. Der Thäter
blieb trotz aller Recherchen unermittelt, obgleich eine Belohnung
für deſſen Ergreifung ausgeſetzt war. Durch allerlei ſeltſame
Redensarten, welche Lukas, der früher beim Gutsbeſitzer
Zſchernitz als Knecht gedient, um die fragliche Zeit aber beim
Gutsbeſitzer Wackernagel in Größ-Croſtitz diente, machte er
ſich verdächtig, ſo daß man nachforſchte und ſoviel Greifbares
fand, daß man zu ſeiner Verhaftung ſchritt. Ter Angeklagte
leugnete von allem Anfang, ſo auch heute und beſtritt, ver
dächtige Reden zu Bekannten geführt zu haben. Sein dama
liger Mitknecht Max Schmidt als Hauptzeuge, ließ ſich über
den Vorgasg folgendermaßen aus Am Abend des 20. April
v. J. ſagte Lukas zu mir, wir wollen zuſammen nach Hohen

eina gehen, um meine Braut, die dort bedienſtete Lina
Landgraf zu ſprechen. Als wir dort ankamen, war die Ge
nannte voch nicht da, Lukas begab ſich nach der Dienſtſtelle
derſelben, während ich wartete und kehrte noch etwa einer
Stunde zurück. Auf dem Nachhauſewege ſagte Lukas zu mir,
er wolle etwas ausfreſſen, er wolle einen Strohdiemen ab
brennen. Ich rieth ihm davon ab, da das doch keinen Zweck
habe, er überredete mich indeſſen ſolange, bis ich mit
aufs Feld ging. Lediglich die Furcht vor Lukas hielt mich
ab, ihn an ſeinem Vorhaben zu hindern, oder aber ihn anzu
zeigen, ich hatte Angſt vor Lukas und deshalb ſchwieg ich.
Am Diemen angekommen, brannte Lukas Streichhölzchen an,
riß ein Bündel Stroh heraus, brannte daſſelbe an und warf
es gegen den Diemen, der alsbald in Feuer aufging. Da
liefen wir ſchnell nach Hauſe und legten uns zu Bett. Nach
einiger Zeit forderte mich Lukas auf, aufzuſtehen und mit
nach dem Feuer zu gehen, er wolle ſehen wie es brenne.
Das haben wir denn auch gethan und ſind dann wieder zu
ſammen nach Hauſe gegangen. Später hat Lukas zu mir ge
ſagt, falls mich Jemand über den Brand bezw. Lukas fragen
ſollte, ſo ſollte ich ſagen: wir ſind an dem fraglichen Abend
Beim Arbeiter Landgraf in Hohenleing geweſen nd haben
Karten geſpielt.“ All dieſe Ausſagen erklärte Lukas für
falſch, Schmidt ſei ihm wegen der Landgraf feindlich geſinnt
und habe ihm deshalb der Brrandſtiftung verdächtigt.
Gegen die Landgraf und eine Freundin derſelben hat ſich
Lukas ebenfalls verdächtig geäußert und ſchließlich die letztere
bedroht und ſogar geſchlagen. Davon machte dieſes junge
Mädchen, Lina Baum, ihrer Mutter Mittheilung und dieſe
zeigte die Sache beim zuſtändigen Amtsvvrſteher an, der
dann das Weitere veranlaßte. Unverſtändlich iſt die That
des Angeklagten, es lag nicht der gerinſte Grund dazu vor.
Bei dem Gutsbeſitzer Zſchernitz, dem er den Streich geſpielt,
hatte er es gut und iſt im Frieden von dieſem geſchieden
Der Strohdiemen war übrigens gegen Feuersgeſahr verſichert, dem
Eigenthümer iſt ein Schaden nicht erwachſen. Der Vorſitzende
redete ihm zu, doch angeſichts der vorliegenden Beweiſe, die That
einzugeſtehen und ſich ſo eine mildernde Strafe zu ſichern.
Der Angeklagte bemerkte, er ſet der Thäter nicht geweſen und
ihm alles aus Haß nachgeredet worden. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfrage, billigten auch mildernde Umſtände
zu. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre Gefängniß und
3 Jahre Ehrverluſt, der Gerichtshof erkannte demgemäß.
Lukas erklärte, ſich bei dieſem Erkenntniß nicht beruhigen zu
wollen.

Berlin, 9. Oet. Jn dem Prozeß gegen die
StaatsbürgerZeitung“ wegen BeleidigungderKonitzer

Behörden beantragte der Statsanwalt gegen Bötticher
unter Freiſprechung in einem Falle die Verurtheilung in 24
Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 12/2 Jahren Gefängniß
und gegen Bruhn 6 Monate Gefängniß.

Breslkau, 9. Oct. Jn dem großen Prozeß wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben wurde
heute nach viertägiger Verhandlung das Urtheil gefällt. Der
Hauptangeklagte, ein früherer Kaufinann Wilhelm Dehmel,
wurde wegen Betrugs in 33 Fällen zu 9 Jahren Zucht
Haus und 4530 Mk. Geldſtrafe, ferner 38 Angeklagte zu
Gefängnißſtrafen von 3 Tagen bis zu 6 Monaten verurtheilt.
Sechs Angeklagte wurden freigeſprochen.

h e S
Handel und Verkehr.

Das gewaltige SchifffahrtUnternehmen, der Norddeutſche
Lloyd in Bremen, ſchreitet infolge weiteren Kapitalbedarſes

zur Ausgabe von 10000000 Mark vierpro
zentiger Schuldverſchreibungen. Der bezügliche
Proſpekt iſt ſoeben erſchienen und enthält eine Reihe Zahlen
und Angaben, die von der Größe des Unternehmens Zeug
niß ablegen. Am 20. Februar 1857 wurde die Geſellſchaſt
ins Leben gerufen. Das damalige Actiencapital von
12009 000 Mark iſt bereits auf hundert Millionen Mark
angewachſen. Außerdem ſind ausgegeben 40000000 Mk. in

igen und 20000000 Mk. in 4/29 igen Schuldver- Spiritus bei fehlenden Anerbietungen nicht umgeſetzt.

ſchreibungen, wozu die eingangs erwähnten zehn Millionen
treten, ſodaß alsdann 70000 0 Obligationen im Verkehr
ſind. Der Lloyd unterhält den Betrieb von Reichspoſt
Dampferlinien gegen eine ſeitens des Reichs gewährte Sub
vention. Außerdem erfolgen regelmäßige Fahrten nach
I. NewYork 2. Baltimore 3. Galveſton 4. Braſilien 5. La
Plata und Cuba (ab Bremerhaven), 7. Bremen/Hamburg-
Oſtaſien 8. GenuaNeapel- NewYork 9. Singapore-Bangkok
10. SingaporeBorneoManila l. Bangkok-Swatow Hong-
kong 12. SwatowHankow 13. Fahrten auf dem Yanktſekiang
14. Fahrten in Oſtindiſchen und Chineſiſchen Gewäſſern
15. Vier Europäiſche Linien nach den Nordſee-Bädern
16. Verbindung zwiſchen Neapel, Sorrento und Capri
(Winterdienſt) 17. Paſſagier und Schleppdampferverkehr auf
der Unterweſer und nach Hamburg. Jn Gemeinſchaft mit
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft er
folgte Beitritt zu dem neu entſtandenen Amerikaniſch Eng
liſchen SchifffahrtSyndikat, daß auf 20 Jahre geſchloſſen
wurde zwecks Regelung der gegenſeitigen Jntereſſen. Die
Flotte des Norddeutſchen Lloyd beſteht zur Zeit aus 65
überſeeiſchen 46 Küſten, 43 Flußdampfern und 2 Schul
ſchiffen, ſowie aus 134 Schleppkähnen und Prähmen.
11 transatlantiſche Dampfer, 3 Küſten Dampfer und 2 Fluß
dampfer ſind im Bau befindlich. Zum Grundbeſitze der Ge
ſellſchaft gehörend werden außer den Geſchäfts2c. Gebäuden
aufgeführt Kohlen Depöts in auswärtigen Häfen, Control-
Stationen an der Deutſch Ruſſiſchen Grenze, Sanitäts Station
in Rio Branco (Braſilien). Begonnen iſt der Bau eines
neuen Verwaltungsgebäudes in Bremen ſowie großer Pier
Anlagen in Hoboken. Etwaige Havarien, Schäden und Koſten
werden aus dem Selbſwerſicherungsfond der Geſellſchaft ge
deckt. Eigene Werkſtätten dienen zur Fabrikation von Ma
ſchinen, Armaturen und ſonſtiger Guß- und Metallwaaren.
Auch iſt für Erweiterung des Betriebes durch Zukauf eines
benachbarten Grundſtücks Sorge getragen. Schließlich wurden
infolge des immenſen Kohlenbedarſfs der Flotte und zur Er
langung der Unabhängigkeit zu Kohlenwerken in Gemein
ſchaft mit Krupp in Eſſen neun Kohlenfelder erworben, die
im Weſtſäliſchen liegen.

c 8 rNeueſte Nachrichten
Orſchowa, 11. Oct. Jm hieſtgen Caſtno er

plodirte geſtern Nachmittag die neueingerichtete
Acetylen-Anlage, wobei der größte Theil des
Caſtnogebäudes einſtürzte. Viel Perſonen, da
runter der Hotelbeſitzer, der Oberkellner und ſonſtiges

Hotelperſonal wurden verſchüttet. Eine Perſon
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande geborgen, eine
todt aufgefunden.

Waſhbington, 11. Oct. Der Ackerbaube
richt giebt den Durchſchnittsſtand an: für Mais auf
79,6 für Hafer auf 34,5, Roggen 17, Gerſte 29
Prozent. Der Ertrag des Frühjahrweizens per Acker
14,4 Buſhels. Der Statiſtiker Brown ſchätzt das
Ernteergebniß für Mais auf 2352776000, für
Frühjahrsweizen auf 246874000, für Hafer auf
988 632 000, für Roggen auf 33 626 000 für Gerſte
auf 135 169 000 Buſhels. Der Weizenertrag wird
einer Reviſion unterzogen. Der Ertrag für Weizen
iſt der größte bisher verzeichnete.

Produetenbörſe.
Berlin, 10. Oct.

Weizen 1000 kg Okt 150, Dez. 151,50, Mai
155, M.

188, DesRoggen 1000 kg Okt.
Mai 138,25 Mk.

Hafer 1000 kg Okt. 135, Mai 136, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Okt. 129, nom., Mai

110,25 Mk. nom.
Rüböl 100 ke Okt. 49,70, Mai 48,90 Mk.
Spiritus 706 er loco Mk.
Es war im Getreidehandel auch heute wieder ſehr ſtill

und bei matteren Depeſchen aus Nordamerika konnte ſich der
Preis von Weizen nicht voll behaupten, während Roggen
ungefähr wie geſtern bezahlt werden mußte, und auch Hafer
keine nennenswerthe Veränderung erkennen ließ. Rüböl
ſtellte ſich bei knappen Anerbiekungen ein wenig höher.

137,25,

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortirng.

Amtliches.
Bekanntmachung.
Eintrittskarten zu 50 Pf. für Schüler und

Schülerinnen 25 Pf. zum Beſuche des am
A2. October, 8 Uhr abends, im Saale der
Reichskrone von einem Beamten des hieſigen

ollen

kauft werden.

Soolweiden- Verkauf.
Die Sooltweiden der Gemeinde Wallendorf

Honnabend d. 18. Ock. cr.,
nachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
Bedingungen vor dem Termine.

Sammelplatz im Gaſthof daſelbſt.
Wallendorf, den 11. October 1902.

Börſenbericht
vom 10. October 1902.

Mitgetheilt von Grünthal! Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.
Zinsfuß. Bezeichnung Kurs

Deutſche Reichsanleihe 101,90 ba G
9 r G31/2 Preuß. Conſols 102, B3 r L e G31 Bahyeriſche StaatsAnl. 100,50 be G

Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,40 R
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,80 G
4 ESachſ. M. Landeser.Oblig.
3 Sächſ. Rente 89,90 GS „landw. Pfdbfe. 102,7031/2 98,50 beF r r Erd. r 98,50 et
31/200 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,80 be
4 Dresdener StadtAnleihe 104,90

Grfurter xHalleſche 103,75 BNaumburger x 103,10 G
4 0/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 99,75 G
4 HalleHettſtedter Oblig. 103,10 x
4 „Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 99,75 r

„Knappſchaftsberfg. 102,60Säüchſeg Thür. 101,25Waldauer t 100,252WerſchenWeißenfelſer 100, be G

Pfandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg. 98,10 bz G

3 z do T4 D. Hyp.Bk. Berlin 102,25 e3 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 100,69
4 Hamburger 1910 er 102,75 be G

Meininger VIII I 102,950 aMitteld. Bod.Grdrten. 9 99,70 e
Nordd. Grd.Cred. 101,30 ePreuß Bod 102,75 ne Lentr. Bod. 103, aHyp. -Bk. (neue) 98,40 e

Divid.

p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 291,75 B
72/8 Halleſcher Bankverein 148, G
31 HalleHettſtedt. Eiſenbahn 77
28 Halleſche Maſchinenfabr. 286, G
4 „Körbisdorfer Zuckerſ. 107,25
6 Neue Bod. Akt.Geſ. 156, z6 Nordd. Lloyd 106, G12 RNiebeck'ſche Montanw.
8 „Sächſ.Thür. Brk. 122,75
3 Spar und Vorſch.Bk. I 5. B14 WerſchenWeißenfelſer

Zeaiher Maſchnenfabr. t
Reclametheil.

Worin beſteht der Werth von Siebers Aepfelthee d
Der menſchliche Körper bedarf einer Nahrung, die eine aus
reichende Menge von Mineralbeſtandtheilen enthält, da dieſe
zur Bildung des Blutes und zum Aufbau des Knochengerüſtes
ſehr nothwendig ſind. Können dem Blut dieſe Stoffe aus
der gewöhnlichen Nahrung nicht in der nöthigen Menge bei
gegeben werden, ſo ergeben ſich Krankheiten Schwäche des
Nerven und Muskelſyſtems, Magenleiden, Nieren und Blaſen-
leiden, Schlafloſigkeit, Blutarmuth uſw. Man hat nun wiſſen
ſchaftlich nachgewieſen, daß die dem menſchlichen Körper ſo
unentbehrlichen Mineralſalze vorzugsweiſe in Siebers
Aepfelthee enthalten ſind. Derſelbe enthält eine Menge
nährender und ſtärkender Stoffe, blut und herzſtärkendes Kali,
nervenaufbauende Phosphorſäure und Kalk. Der Genuß des
ſelben iſt von unſchätzbarer Bedeutung, von Aerzten und

Katurheilanſtalten warm empfohlen, und es kann nicht dringend
genug zum Konſum deſſelben gemahnt werden. Siebers
Aepfelthee iſt erhältlich in Vacketen zu 1 Mk. und zu 50 Pfg. in
Merſeburg bei Th. Funke, Markt 9.

Vnteraltenbu

1 Treppe daſelbſt.

rg 54
iſt die ParterreWohnung, beſtehend aus 8
Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und ſofort zu beziehen. Auskunſt

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
kl. Ritterſtraßze 16.

Das Parterre Logis im Hauſe Weiſzerr
felſer Strafze 5, ſowie die 1. Etoge Weißen
felfer Strafze 3 ſind zu vermiethen und ſofort

Manſarden Wohnung, 3 St., 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtraße 24.
Zu erfr. bei Gürtner, Poſtſtr. 83,

zu beziehen. Näheres Markt im Contor.
Wohnungsgeſuth.

Eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, wird zum

Wohnung, 2

I öw g. Ortsrichter.
Kaiſerlichen Poſtamts über die geſchichtliche
Entwickelung des Telegraphen u. Fern
ſprechweſens zu haltenden Vortrags ſind im
Kanzleizimmer des Poſtamts und am Vor zu beziehen.

Wohnung, 1. u. 2. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1903

Näheres Lauchſtädter Str. 19.

beziehen.

Stuben 3 Kammern, Speiſe
kammer, Küche und Zubehör, in der 2. Etage
für 220 Mk. zu vermiethen und 1. Januar zu

A. Speisew, Breiteſtraße 7.

I. Januar 1903 zu miethen geſucht. Offerten
mit Preis bitte in der Exped. d. Bl. u. A. Le
niederzulegen.

Ein Logis von 2 St., 2 K., K. und Ju
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Veumarkt 39.
behör zu vermiethen u. 1. Jan. oder 1. April
1903 zu beziehen gr. Ritterſtraße 16.

tragsabend von 7 Uhr ab am Saaleingange
zu haben.

Merſeburg, den 10. October 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Wolhnnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder T. Januar beztehbar.

C. Heusehlel, Leunger Str. 4.

1903 zu beziehen

Etne Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Jan.

Clobigkauer Str. 11.
Ein möblirtes Zimmer

mit Schlafkammer, ſofort beziehbar, zu ver

äh. durch beziehen
Ein Logis zu vermtethen und 1. Januar zu

Kurzeſtraſte 5.
miethen Bismarck ſtraſze L X.

W 7 e 4 TZwangsversteigerung.
Hiens?ag d. Det. Er.

vormittags 420 Vnr,

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, I bis 2
Kammern, Küche u. Zubehör, wird von ruhigen
Miethern April 1903 geſucht.
angabe unter G S an die Exped. d. Bl. erb.

Stube, Kammer und Küche an kleine Familie
zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu beziehen

t merGal möd ſtles Zimmer
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

9. Markt 25.Se l
Off. mit Preis

zu beziehen
Eine Wohnung zu vermiethen, 1 Januar

große Sixtiſtrafze 11. Anständige denlafstelle
verſteigere ich im Gaſthof „Zum Deutſchen
Raiſer“ hierſelbſt Anuenſtraße

Freundliche Wohnung, gr. Stube, Kammer,
Küche, zu vermiethen Wagnerſtraſze 9, pt. Zubehör, Neujahr zu beziehen

1 Schreibſerretair, 2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.

r c SJ Kl. Tiſch 3 Tiſchdecke Näberes Menſchauer Straße v

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Annenſtraßze 18.

offen Wagnerſtraſte
Anſtändige Schlafſtellen

n den Beſtbietenden gegen ſoſortige Zahlung.
Merſeburg, den 11. October 1902.

Naumaguam, Gerichtsvollzieher.

Parterre- Logis Gotthardtsſtraſte I ſo
fort zu vermiethen, 1. Januar 1903 zu beziehen
desgleichen eine Wohnung im Seitenflügel.

Eine kleine Wohnung an einzelne Leute, ev.
ſofort zu beziehen, iſt zu vermiethen

Lauchſtäster Straße 17.

offen, daſelbſt guter Mittagstiſch, auch volle Koſt.
Bevrgeov, Hälterſtr. 12 b.

zu beziehen
Kleine Wohnung zu vermiethen u.

Breiteſtraſze 5.

Möbl. Zimmer m. SchlaſſinheS

Jan.5 n vermiethen Hälterſtraßze 16, I.



hat und vorwärtsi V e e e u lPreundli: z H Sehlafstelle e e a ehe e u e t e n es kommen will leſ

el ſtraßs 1E J b 1Di eſeSchaleſtraße 2. I. S F u r. Bock's Buch: „Kleine Familie“. f.t. T a T t täte Verlag Leipziöhlittes irre oeblirtes u l S Zeg. Bluiſtocc. Rwart Hättburg, Fichteſtr. 33,

5 m Büreauvorsteher g 8- Verdandes Mittel g. e i Dlutſtorkung erth.n non h i Halle a. S., Töpferplanzu vermiethen e n h a men r a aDenn C C e e b. e. auzl Br. iren c x z und ſchunerzloſe Kutbinbeng leſen.t franco durch en elRathhausmarkt 12.
zu vermietten

e oblirte
nd Wohnungen mit und ohne Venſſen auge Der Heimgegangeve hat dem Verbande län
Huf Tage und Wochen re in treuester Hin

in

in dieser Zeit dem unterzeichneten t
oft schwierigen Verhältnissen ſtets ein überaus Keissiger und Von er M. ab verkaufe

zu vermiethet 93 z g e Feld Fe treuer Berather und den Büreagubeamten a
e nehmender und wohlwollender Vorgese gewes er Poſten frei Han

e o h J ß r tagung d h Dutis.ws 2. Hypothek auf Wohnhaus nach 2300 M Sein Heimgang wird Uns le ruert und sein W n
Hypothek geſucht. Brandkaſſe 7000 Mark. I denken wird steis in

Off. u. An 14745 an die Ex 1
55 Merseburg, den 11. October 1992.0 Ma S
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9 2 e Wren genallen We

Segen Sicherheit zu leihen geſucht. Off. unter e Di gen ze Gr an die Exped. d. Be erbeten. l I o t e GEin gKrößerer, gut erhaltener F e A. Alboertese re er. les Feuer- Versgicherungs- Verbandes werts,Seckhzn C ertiſch C68 G VerSCherun i Gotthardtsſtr. 26.
S F e g g 3zu verkaufen Oberbnraſtraſze 8, I.

Rulh den Vorſchriften der am J. October v. J e e e eIn Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe v ne eOrdnung liefert die e F. sz An An U e vAcht er z 8 Ah n eBul druderei von Th. össner, Am Donnerstag Ahond verschisd nach s m el e e n
J Ziehung I. u. 13. November unssr ren vorsitzender und früherer
u Berilin, im Kaiserhof schäftsführender Vorsitzender,

e

i e

lerr Gene al-Inspector o. s ud. techn. e er e e e er enera s o S h S e11 Liste 20 4 39 on Wir verlieren in dem Verstorhenen einen sei und Die Wettervsrtzerſager
ung Förderer unserer Bestrehungen, der 26 hindurch und ihre Grundlagen einer Schriftchen aus
für clis Stenographie gewirkt hat. Gebiet der Wetterkunde, zu beziehen gegen

Sein allezeit freudiges Eintreten für die stenographische en Der r. wer t Vetterbe
Der Yerraut der Gerinnptferde r Sache und sein stets lisbenswürdiges Wesen sichern ihm ein urd Serrnhenzenſt n Magde

n e a dauerndes ehrendes Andenken in unserm Verein sowohl wie
in weiteren stenographischen Kreisen.

R a Merseburg, den [0. October 1902.

el Da cbarphen- Verein Stolze. Damm Ia
eit meiner früheſten Jugend litt ich amS Der Vorstand heftigem nervöſem P onen Erbrechen, e

S 6990 S S keinen Schlaf, Schwindelanfällen, Flimmern vor10 000 S De den Augen, Angſtgefühl, allgemeiner Schwäche9900 u. ſ. w. Kein Arzt konnte mir Hilfe bringen2 000 S J ich wünſchte mir, weil es immer ſchlimmer wurde20 Fahrräder 64 090 bald den Tod. Als ich mich an Herrn W. N.I 6000 a 15, 10, 5. 44 000 Sekameicler in Reisnenm Sa. wandteI Ioose Versendet: der General Debit 4 S du ch e n BehandJün 4 6 nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profefer Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit Ja i en e s e befreit.Lun. m J. Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennest, Magenverſchleimung, de Prag r er el
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift gänz beſonders Frauen und rBerlin O., Breitestr. 5. Wädchen zu enipfehlen die infolge Bleichſucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer ger ham bei Leipzig.

Telegr. Adr. Clückemüller. Magenſchwäche leiden Preis Fl. S M., h Fl. 1,50 M.

I z Srlering's Grüne Kpolhekr, euuntee Surhe 19.
gar Sche e tn Mart 3 e Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogeuhandlungen.

werden nur wegen Ueberfüllung des Lagers um e G e
n Man verlange ausdrücklich Was Schering's PepfinEſſenz.

den Spottpreis abgegeben. 1 Paar Herren J t i t t t g4 Paar Damen, 1 Paar Mädchen u. Paar 2 Landw r t t J n erſ I 3Kinder Modeſauhe, warm u len aubgeſtattet, S Ballen ca. 60 Ko. ſchwer, in 4 Stärken, ſowie
F. angen. Tragen, Garantie für ſchöne u. gute M e u HolztwolleSeile bis 90 win ſtark hältWege Bei Beſtellung genügt die Länge anzug. zu v er e urg, größtes Lager billigſt

e äuh reich z e er 5h en e welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet Garl Kieseweltor Haehf.,
dTun Ala thaſſendes Ged ren e 4 z Halle a. S., Raffinerieſtr. 33.Nr. 160. St n e retour ihren Gr san Montag den 27. October d. J, nachm. 2 Uhr, HKanglt atinnt

in den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt der Director der Schule C
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg (Bismarckſtraße 3) entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren
Auskunft und zum Nachweis Der Borſne r Hausanſchlüſe, CloſetAnlanen
des Curatoriums der Landwirthſchaftt. Winterſchule n Wſnnmin

jratiſche Ausführn

7 J e 3 a e u 2 t J ha z(,2 Emdener Rieſengöſe, getragener Lugben Künn m a. Neinagearheiten

e ar Rad77 T DTiefbaugeſchäftn a 553 geſchäfSpeiſe zwirbeln Venſ Friedrechitr 4, I.
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o Anmeldungen5 u rewre wo a en J verden zit jeder Jeit in meiner Wohnung
ueg ind S eW iſetall- u. Kautschukstempei reren n e She, gern angenommen

für Behörden u. rivate ein Andenken wird 3 ſt S S xBrenpstempel, Cledes, Paginirmaseninen, ewig bei n r bleiben. n R G

t Je re ler gPTrockenstempelpressen G n er weh r 7 e Montageinzelne Typen u. Zahlen ete e r üblich

ev e 2 f G e S inZu biiitgsten Preis u e iendet gel. Noßzmartt 9.
er W

24

nh h



Nr. 240.
m ee

Salzwaſſer ein neues AVermiſchtes.
(Her Austauſch der Bevölkerung zwiſchen

Berlin und den Provinzen) des preußiſchen Staates
iſt nach der letzten Volkszählung ſehr groß. Von den
1888 848 Perſonen, die bei der letzten Volkszählung in
Berlin gezählt wurden, waren nur 772 784, alſo 40,9 pCt.
in Berlin geboren; 334637 waren in Brandenburg,
137 961 in Schleſien, 118 779 in Pommern, 95366 in Poſen,
91 898 in Oftpreußen, 80015 in Sachſen, 72612 in
Weſtpreußen, 15 956 im Rheinland, 13033 in Hannover,
8848 in Weſtfalen, 8914 in HeſſenNaſſau, 6 635 in Schles
wigHolſtein und 181 in Hohenzollern geboren. Zieht man
die in den einzelnen Provinzen lebenden geborenen Berliner
ab, ſo ergiebt ſich für Berlin ein Ueberſchuß von 150 434
Brandenburgern, 127 278 Schleſiern, 90 995 Poſenern, 88571
Pommern, 87 688 Oſtpreußen, 69 332 Sachſen, 68 909 Weſt
preußen, 9224 dern, 3595 Hannoveranern, 5542
Weſtſalen, 4 759 HeſſenNaſſauern, 3 331 SchleswigHolſteinern
und 166 Hohenzollern.

G S

gft.
Das Salz kann im Haushalte, außer als Würze für

die Speiſen, noch mancherlei Verwendung finden. So kann
man es in Spiritus, Branntwein oder Salmiakgeiſt als
Mittel gegen Fettflec ützen; kaltes Salzwaſſer dient dazu,
irdene oder gläſerne Gefäße ſchnell abzukühlen. Mit Eſſig
angefeuchtetes Salz iſt ein vorzügliches Putzmittel für Meſſing
gegenſtände, und thut man beim Waſchen ſchwarzer Stoffe
Salz in das Waſchwaſſer, ſo bleibt das Zeug unbeſchädigt in
der Farbe und läuft nicht ein. Strohmatten und Korbwaaren,
auch geflochtene Stuhlſitze nehmen nach dem Abbürſten mit

2 ehe

d
L

Gsgt ündet

v2. Betlage z 12. October 1902

und Tintenflecken läßt man Salz in Citronenſaft unter der
Einwirkung voller Sonnenwärme zergehen und reibt damit
die Flecken weg. Ja, ſogar Teppiche kann man damit be
handeln; ſie halten ſich, wenn man ſie vor dem Kehren mit
feuchtem Salz beſtreut oder ſie nach dem Klopfen mit Lappen
abwiſcht, die in Salzwaſſer angefeuchtet wurden, ſchön und
friſch in der Farbe.
ne

Verſicherungsweſen.
Provinzial Städte- Feuer Societät der

Provinz Sachſen. Nach dem Beſtande am 1. Julf d.
J. betrug die Geſammtverſicherungsſumme unſerer Provinzial
Städte Feuer Societät 1178 Millionen Mark, und zwar für
Jmmobiliar 951 Millionen Mark und für Mobiliar 227
Millionen Mark. Dem Vorjahr gegenüber ergiebt ſich
wiederum ein ſehr erheblicher Zugang von 50 Millionen Mark,
wovon auf das Jmmobiliar 37 Millionen Mark und auf
das Mobiliar 12 s Millionen Mark entfallen. Die Zahl der
verſicherten Gehöfte betrug rund 69 300, an Mobiliarver
ſicherungen waren gegen 37 000 in Kraft. Seit der Reor
ganiſation der Societät im Jahre 1878, in welchem die
Mobiliarverſicherung erſt aufgenommen iſt, hat ſich die geſammt
verſicherungsſumme um 840 Millionen Mark vermehrt. Die
Soerietätsbeiträge ſind ſehr mäßige im allgemeinen betragen
ſie für Verſicherungen von gewöhnlicher Gefahr bei maſſiver
Bauart bei nicht maſſiver Bauart I vom
Tauſend der Verſicherungsſumme. Ein eigener Reſervefonds
der Societät von mehr als 41/2 Millionen Mark und aus
reichende Rückdeckung bürgen für die Gleichmäßigkeit der Bei
träge. Jm Jahre 1901 ſind von der Societät 820 Brand
und Blitzſchäden mit 656 370 Mark vergütet; die ſeit Errichtung

g z r e

betragen faſt 80 Millionen Mark.
der Societät im Jahre 1839 gezahlten Brandvergütungen

tragen Zur Verbeſſerung derLöſcheinrichtungen und zu anderen gemeinnützigen Zwecken
ſind im Jahre 1901 über 37600 Mark, ſeit dem Jahre 1871
aber über 725 000 Mark aufgewendet. Beginn und Beſtehen
der Verſicherungen bei der Societät ſind unabhängig von
rechtzeitiger Beltragszahlung, etwa eintretender Erhöhung der
Feuersgefahr, vorübergehend veränderter Aufbewahrung ver
ſicherter Gegenſtände und dem Eigenthumswechſel. Die Ver
ſicherungsbedingungen ſchützen in gleicher Weiſe die Verſicherten
und deren Grundſtück Gläubiger und fördern hierdurch den
Realkredit. Bei Aufnahme und Ausleihung von Hypotheken
c. bieten die Gebäudetaxen der Societät zur Prüfung der
Mündelſicherheit nach dem Ausführungsgeſetz zum Geſetzbuche
eine genügende, ſicher und geſetzliche Grundlage.

Reclametheil.

Gegen Schnupfen iſt der neue
Schnupfenäther „Forman“ anzuwenden,

der ärztlicherſeits mehrfach als „ger a de

zu ideales Schnupfenmittel“ be
deichnet wird. Bei leichtem Schnupfen
FormanWatte Doſe 30 Pf., bei hart
näckigen Fällen FormanPaſtillen zum
Jnhaliren 50 Pf. Wirkung frappant!

In allen Apotheken. Man frage den

Cegründet

alle a. S., Markeiplatz 2 u. 3.

en lanellBlousen anel
in Wolle und tlalbwolle, hochfeine Qua-
litäten in entzückenden Farbenstellungen,
Meter von 2,75 Mk. bis

Damen-Tuche
90 bis 120 cm breit, neue prima
Qualitäten in allen modernen PFarben,
Meter von 6 Mk. an bis

Fantasie-Stoſte
in allen modernen Webarten u. prächti-
gen Farbenstellungen, Mtr. v. 2,75 Mk. bis

Noppen-Stoffe
hervorragende Saison-Neuheiten, hoch-
aparte Gewebe, Meter von 3,50 Mk. bis

Homespun
90 bis 110 cm breit, hbochleine Quali-
täten jn soliden Farbenstellungen, Hleter
von 3 Mk. bis
2 0Zäbeline u. Angora
110 cm breit, ganzwollene, glanzreiche
Stoffe in den neuesten Melangen, Meter
von 3,50 Mk. bis

Sohwarze Stoſſe.
Cheviot, reine Wolle

gediegene vollgriffige Qualjtäten, ca. 90
Pis 110 cm breit, Meter von 3 Mk. bis

h r Als gMohair u. Alpacca
fein und starklädige, glanzreiche Ge-
webe, 90 bis 110 em breit, Mtr. v. 4,50 bis

n SPantasie-Stoſſe, schwarz,
sehr aparte Jacquard- und Pantasiege-
webe, hervorragende Neubeiten, Meter
von 4,75 M. bis

1 Mk.

1,25 Mk.

O Pf.

45 Pf.

75 Pf.

1 Mk.

75 Pf.

Damen-Blo 1.50
aus Velour, Vorderteil in Säumchen, grosses
sortiment.

SDamen-Blouses 2,50 Mk.
aus feinem Fantasjestoſff mit Schrägschluss und mo-
dernem Aermelschnitt.

Damen-Blouse 4,50 Mk.
Flanell in modernen Streifen, ganz auf

7,50 M
Futter gearbeitet.

aus feinem reinwollenen Satin, elegante Verarbeitung,

Damen-Blouse

in einfarbig und gestreift.

3,00 Mk.Costüm- Rock
mit Volant, aus schwarz-weiss meliertem Kräftigen
Fantasiestoff.

Costüm- Rock 3,45 Mk.
aus rein wollenem Cheviot, ganz gefültert,
schwarz.

not 6 90 MkOostüm Rock ,00 Mk.
aus Kräftigem Tuch, mit Volant und moderner Biesen-
Applikation, nur in schwarz.

De S iOostüm Rock 8,50 Mk.
mit Volant, aus reinwollenem prima Cheviot, reich
mit Mohairborde verziert.

5 x De n 4 7 50 MkDamen-Paletot 7,50 II.
aus sehwarz- grau meliertem prima Conſfectionsstoſf
mit Karierter Ianenseite,

Damen Paletot 8,75 IDamen-Paletot „45 M.
aus schwarzem prima Eskimo, gediegene Verarbeitung,
langes Fogon.

4 ren-Paletot 12 M.
aus schwerem schwarz-weiss melierten Noppen-Fan-

ztoſf mit Tuch-Applikation.

R

Damenhüte, enen,
in den neuesten Facons u. Farben, Stck.
2,50, 2, 1.75, 1,50, 1,25, 90, 75 und

An en hüte, garniert,

65 Pf.

nur chice, geschmackv. Arrangements,

ehe 25 Mk.
Mä dchenhüte, garniert,

in entzück. Ausführung, nur Kleidsame
Formen, Stck. M. 3,50, 2,75, 2,25, 1,75 bis

Matrosenmützen
mit und ohne Federgarnierung, in hoch-
feiner Verarbeitung
1,75, 1,50 pis

Knabenmützen
in allen neuen Facçons, u. a.: Prinz Heinrich-
Mätze, Stück 2,75, 2.25, 1,75, 1,25, 90 bis

Kopfshawls
in

45 Pf.

Stück 2550, 2
82 30 Pf.

50 Pf.

prächtigen Farbenstellungen, reine
Seide, Sie Mk. 10, bis 1.75, al 68 Pf.
seide bis 90 Pf., Wolle pis

O nSpachtelkragen
wit reicher Applikation, in crème u
weiss, St. 3,50, 2,50, 2, 1,75, 1,25, 85his

0Damensehleifen
aus Crèpe de Chine und Seiden-Chfſtön,
entzück. Neub., St. 1,75, 1,50, 1,20, 85 bis

Medici-Gürtel

30 Pf.

255 P.

in hochfeiner Ausführung, mit nur mo-
dernen Metall-Agraffen, Stück 2 50, 185,
1,35, 1, bis

Handschuhe,
nur bestbewährte Qualitäten. Winter
tricot, Paar von 28 Pf. àn, GIace, das
Paar Mk. 2,50, 1,75, 1,50, 1,25 und
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e Vohlen-Särge zu billigen Preiſen.
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Empfehle in großer

Auswahl
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Kiar und Morit an ord.
Marine Erzählung von Ewald Frey

(Fortſctzung. Nachdruck verkolen.)
Hagenbeck war inzwiſchen nach dem

Heizraum geeilt und hatte in der Eile vor
der drohenden Jnſpektion den Moritz ſtatt
des Max in den Keſſel geſperrt, wobei es
natürlich wieder eine kleine Schlacht gegeben
hatte. Dann war er in den Käfig unter
der Back gegangen, hatte dort für die Jn

und auf dasſpizierung alles vorbereitet
ſauberſte hergerichtet. Nur den Uunange
nehmen Geruch, den Affen einmal an ſich
haben konnte er nicht wegbringen. Na,
das verlangte ja aber auch keiner von ihm.

Die Mannſchaft lief umher in den wei-
ßen Tropenanzügen und machte einen
ordentlich feierlichen Eindruck. Es atmete
alles eine echte und rechte Sonntagsſtim-
mung, und wenn man den weißen Phönix
mit dem rußigen Engländer verglich, ſo fiel
dieſer Vergleich ſehr zum Nachteil des letz
teren aus.

Um 411 Uhr ſollte Kirche auf dem
Achterdeck gehalten werden und die Mann
ſchaften ſetzten bereits die Banken um das
Gangſpill. Für die Offiziere waren Stühle
hingeſtellt und zwar den Mannſchaften
gegenüber, ſo daß die Blicke der Offiziere
nach Mitſchiffs gerichtet waren, während die
Matroſen über das Heck hinweg ſehen konn-
ten.

Nach und nach verſammelte ſich alles in
weihevoller Ruhe; die Mannſchaften ſetzten
ſich auf die Banken, die Offiziere nahmen
auf den Stühlen Platz und Kapitänleut-
nant Jonas trat mit dem Andachtsbuch an
das Gangſpill, welches die Stelle der Kan
zel vertrat. Die Muſik ſpielte einen Choral,
in welchen bald die Mannſchaft einfiel, und
ſo brauſte das heilige Lied aus hundert
rauhen Seemannskehlen über die Waſſer
des Hafens von Georgetown dahin.

Der Kapitänleutnant hatte das Buch
auf geſchlagen und ſich einen Vers zurecht
gelegt, über den er heit predigen wollte.

an die Rämer 12, 12;
Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an
am Gebet!“

oben angeführten ch
anwandte und ſich des weiteren über dieſes

ches, empfär
unmittelbaren

Wundern des M

blickte auf, noch wußte er nicht,
Als nun die frommen Töne verhallt waren,
da verlas er ſeinen Spruch aus dem Briefe

„Seid fröhlich in
er umher
trättinte er, ſah er an hellen Tage während

c——2—-—
Der Kapitänleutnant

jenen ſalbungsvollen Ton
den Herren Paſtoren kennt,
er denn auf die andächtigen

weg, den man an

Seeleute auch

Thema verbreitete
Der Seemann

den Schönheiten der

Der Afefferfreſſer.

Erde und der Unendlichkeit des Himmels
findet die Religion ein dankbares Ackerfeld.
So war auch heut trotz mancher Unvoll-
kommenheiten der Predigt des Kapitän-
leutnant Jonas die Stimmung eine ſehr
weihevolle, und auch der Herr Kommandant
blickte ernſt und nachdenklich vor ſich hin
und lauſchte

ſeinen Vortrag einflocht.
Doch was war das

Kapitäns wurde plötzlich abgelenkt. Er
was die

Störung verurſacht hatte; es war ein
Kratzen und Schurren geweſen, dann war
etwas an Deck gefallen. Spähend blickte

Da mein Gott

und ſo machte

den entſprechenden Eindruck, als er jetzt den
auf das Seeleben

überhaupt eitt wei
und bei ſeinem
der Natur, den

den gewichtigen Worten der
Bibel, welche der Prediger des Meeres in

Das Auge des

hatte ſchon ganz einer erhebenden Predigt Geſpenſter oder
war das blöde Wirklichkeit Heiliges

Da kroch Max an dem Schornſteinrande
umher und machte fürchterliche Grimaſſen.
Dem Kapitän wurde etwas ſchwül zu Mute.
Er ſah im Geiſte furchtbares Unheil nahen,
aber er konnte es nicht abwenden, denn
hier ſaß er bei der Predigt wie angenagelt.
Er als Kommandant konnte doch unmöglich
die heilige Handlung unterbrechen.

Jhm wurde immer unheimlicher, denn
der Affe, der aus dem Schornſtein gekrochen
ſein mußte, ſah kohlpechrabenſchwarz aus
und ſchien ein ganzes Arſenal von Ruß in
ſeiner Matroſenjacke zu haben. Jetzt be
gann das Tier mit ſeinen Händen an dem
ſchönen friſchgemalten Schornſtein, der eine
ſo ſaubere, ockergelbe Farbe hatte, lauter
Kringel zu malen und den Ruß haufenweiſe
auf Deck zu werfen. Dem Kommandanten
ſtanden die Haare zu Berge, er wußte nicht
gleich, was er anfangen ſollte, war es doch
ſein eigener Affe, der ſich dieſe Schweine
reien erlaubte. So glaubte wenigſtens
Kreuzſchnabel; aber er irrte ſich, denn der
Affe, welcher da oben herumturnte, war
Moritz, den Hagenbeck vorhin in den Keſſel
geſperrt hatte. Max ſaß ganz artig vorn
im Käfig, und ein Glück war es für den
Obermaaten, daß er das Unheil nicht ſah,
welches ſein Affe dort anrichtete; er wäre
vielleicht ſonſt ohnmächtig geworden.

Kreuzſchnabel wußte vor Verlegenheit
nicht mehr, was anfangen; er rutſchte auf
ſeinem Stuhle hin und her, daß ſogar der
predigende Kapitänleutnant Jonas auf
merkſam wurde und ſeinen Kommandanten

forſchend beobachtete.
Der Kapitän gab ſich indeſſen Mühe,

feinen erſten Offizier, der neben ihm ſaß,
auf das fürchterliche aufmerkſam zu machen.

Er ſtieß ihm einmal ungeduldig in die Seite
und Prechtler, der mit ſeinen Gedanken ein
bischen abweſend war, ſchrak heftig zuſam-
men. Da er natürlich nicht dachte, daß der
Herr Kommandant ihm einen Puff gegeben
haben könnte, ſo ſah er ſich drohend um.
mußte er doch annehmen, daß ſich Jemand
einen ganz unerlaubten Scherz gemacht
hatte.

Der Affe ſpielte indeſſen ruhig weiter.
El nahm ganze Hände voll Ruß gits dem



Schornſtein und polkte denſelben eifrig aus
einander, ſo daß ein fortwährender Sprüh-
regen hinabfiel auf den friſchgemalten
Schornſteinmantel und das weißgeſcheuerte
Deck.

Dem Herrn Kommandanten ſtrömte der
Schweiß in hellen Bächen aus allen Poren,

und ſo oft er auch der fürchterlichen Szene
ein Ende machen wollte, ſo oft kam ihm
der Gedanke: „Es iſt dein eigener Affe;
was ſollen die Leute dazu ſagen Und er
unterließ noch das Einſchreiten.

Da der erſte Verſuch, ſich dem Korvet
tenkapitän verſtändlich zu machen, mißglückt
war, ſo unkernahm er jetzt einen zweiten.
Leiſe und unauffällig ſchob er ſeinen rechten
Fuß gegen den linken des erſten Offiziers
und trat ihm dann ſo plötzlich auf denſelben,
daß der erſte Offizier laut aufſchrie und
entſetzt den Fuß zurückzog. Als er jedoch
bemerkte, daß der Herr Kapitän höchſt per
ſönlich ihn getreten hatte, ſo ſtammelte er
eine Entſchuldigung und blieb, die Füße
weit unter ſeinen Stuhl zurückgezogen hal-

tend, ſitzen. eKreuzſchnabel machte vergebliche An
ſtrengungen, ſeinen erſten Offizier auf das

fürchterliche Ereignis aufmerkſam zu
machen. In der zweiten Reihe aber hatten
ein paar Offiziere den Vorgang bereits ge
merkt und einer von ihnen rief unwillkürlich
ſo laut „Der Affe“, daß der Schall bis an
Prechtler's Ohr drang.

Entſetzt ſah er auf und blickte umher.
Himmliſche Gerechtigkeit! Wie ſah der neu
gemalte Schornſtein aus und das Vieh da
oben ſchweinigelte ungehindert darauf los.
Der erſte Gedanke des Korpettenkapitäns
war, wenn nur der Herr Kapitän das nicht
ſieht. Damit kam er aber zu ſpät; der Kom
mandant hing mit ſtarren Augen an dem
Schornſtein

Verzweifelt wandte ſich der erſte Offi
zier dem Bootsmann zu, der ihm gegenüber
ſaß. Ein richtiger Bootsmann hat ſeine
Augen immer auf den erſten Offizier ge
richtet, und ſo hingen auch die Blicke unſeres
Freundes Nocktakel an den Mienen Precht
ler's, der ſich nunmehr Mühe gab, dem
Bootsmann die Situation klar zu machen
Nocktakel hatte bald weg, um was es ſich
handelte, und ſein verwittertes Geſicht
drückte daher helles Entſetzen aus. Doch
auch er wagte den Frieden des Gottesdien
ſtes nicht zu ſtören, ſondern ſandte nur einen
fürchterlichen Blick nach dem Oberboots-
mannsmaaten Hagenbeck.

Dieſer hatte ſchon längſt gemerkt, daß
irgend etwas vorgefallen ſein mußte, und
er machte daher eine unauffällige Bewe

gung, welche ihm geſtattete, einen Blick rück
wärts zu werfen.

„Himmel Moritz!“ das war alles, was
ſein Hirn durchzuckte. Der eine Blick hat
ihm die ganze Entſetzlichkeit ſeiner Lage klar
gemacht. Mein Gott, wenn der Komman-
dant jetzt ſeinen Affen unter der Back ſieht,
und es kommt heraus, daß ich auch einen
habe, und daß dieſer es iſt, der das Schiff
ſo ſchamphielt, dann bin ich verloren.

Eine jähe Angſt hatte ihn erfaßt, er
wagte nicht, ſich zu regen. Es war ſchwierig,
zu entſcheiden, wem unangenehmer zu Mute
war, ihm oder dem Bootsmann, dem erſten
Offizier oder dem Kommandanten. Die
jungen Offiziere in der zweiten Reihe faßten
die Sache etwas luſtiger auf, und man
konnte von dorther ein heimliches Raſcheln

bemerken, als wenn einer den anderen an
ſtößt.

Dadurch wurde endlich auch der Pre-
diger, Kapikänleutnant Jonas aufmerkſam

wüſtung anſah, welche der Affe da angerich
tet hatte. Die Predigt fand eine unfrei
willige Unterbrechung, denn Jonas war
eben mehr MarineOffizier als Paſtor

Die Mannſchaft kam nun ebenfalls
hinter die Geſchichte und es wurde ſo un
ruhig, daß von einer weihevollen Samm-
lung nicht mehr die Rede war. Jonas hatte
noch die meiſte Geiſtesgegenwart, brachte
ſchleunigſt ſeine Predigt zu Ende und ein
ſchnell heruntergeſungener Choral ſchloß
den Gottesdienſt.

Kaum war die Sache ſo weit, da er
ſchollen ſchon die Kommandos, welche die
ſchleunige Beſeitigung des Affen bezweckten
denn dieſem Treiben mußte ein Ende ge
macht werden.

„Heizerperſonal in den Heizraum!
Bootsmannsmagat vom Vordeck mit der
Hälfte der Wache Affen greifen!“

Ein Teil der Matroſen entert auf und
verteilt ſich in die Marſen Und auf die
Ragen. Ein beſonders Kühner klimmt die
am Schornſtein angebrachten eiſernen
Sproſſen empor, um auf den Störenfried
direkt loszugehen. Sein Mut bekommt ihm
übel, der Affe läßt ſich ſo leicht nicht fangen
und wirft dem feiertäglich Gekleideten ganze
Hände voll Ruß entgegen, die er dem Jn
nern des Schornſteins entnimmt. Jn einer
Sekunde iſt der weiße Anzug des Matroſen
ſo eingeſchwärzt, daß man, um die Grund
farbe feſtzuſtellen, eine eingehende chemiſche
Unterſuchung hätte vornehmen müſſen.

Da ſein Anzug nun einmal verdorben
iſt, ſo wird der Matroſe ernſtlich wütend
er geht dem Tier energiſch zu Leibe und jagt
es wenigſtens vom Schornſteinrand weg.
Der Affe flüchtet auf das Großſtag, wo er

Zunächſt ſitzen bleibt, um das weitere Opera-
tionsfeld zu überdenken.

Unten auf Deck iſt alles in Verzweif
lung, der Kapitän iſt mehr vom Unglück
gebeugt, als von Zorn entflammt; er ſpielt
eine ſchwierige Rolle bei der ganzen Affaire,
iſt es doch ſein Max, der dieſe Wirtſchaft an
richtet. Der erſte Offizier ſchäumt; er raſt
auf Steuerbord auf und nieder und möchte
jeden mit Blicken zerſchmettern; auch den
Herrn Kommandanten blickt er ab und zu
nicht gerade ſehr freundſchaftlich an.

Der Bootsmann tobt und ſchimpft auf
die Mannſchaft, welche jetzt die Schweinerei
auf die Seite bringen ſoll, und Hagenbeck
ſchleicht umher wie das leibhaftige böſe Ge
wiſſen. Er ſpäht nach einer Gelegenheit,
wo er den unſchuldigen Max aus dem Käfig
herausbugſieren und irgend wo verſtecken
kann, ehe der Kommandant Lunte merkt.
Aber die Gelegenheit bietet ſich nicht, denn
der Bootsmann wimmelt immer um ihn
herum und bringt ihn mit ſeinem Ge
ſchimpfe ſchier zur Verzweiflung.

Dem Affen wird's endlich auf dem
Großſtag zu langweilig. Er klettert nach
dem Großmaſt empor, die Matroſen im
Mars und auf der Großraga ſtellen ſich in
Bereitſchaft, aber ehe ſie noch wiſſen, was
der Affe unternehmen will, iſt er ſchon über
ihre Köpfe hinweg, das Kreuzſtangeſtag hin
auf, am Kreuzmaſt hinunter an Deck, von
dort ſofort weggejagt die Davids hinauf
auf die Boote, welche heut zur Feier mit den

der nunmehr den entſetzten Augen des Ka
pitäns folgte und mit Schrecken die Ver

ſchönen, weißen, baumwollenen Segeltuch
decken geſchmückt ſind.

Alles ſtürzt nach den Booten, der Spek
takel wird heillos. Der Affe ſetzt ſich nach
Kräften zur Wehr und ſchwärzt alles ge
hörig ein. Freilich kann er der Uebermacht
nicht lange wiederſtehen, mit ein paar rie
ſigen Sätzen ſpringt er über alle Hinder
niſſe hinweg auf die Gig, und auch dort
verſcheucht, verſchwindet er plötzlich den
Blicken der Verfolger, welche annehmen, er
ſei in das Waſſer gefallen.

Folgen wir dem Affen ein wenig und
laſſen wir die tobenden Wogen auf Deck ſich
beſänftigen. Moritz hatte in ſeiner Angſt
nach irgend einem Ausweg fuüchend, die
offenſtehende Pforte im Heck, welches in die
Kajüte des Kommandanten führte, entdeckt,
war mit einem rieſigen Satz dort hineinge
ſprungen und zwar gerade auf den runden
MahagoniTiſch, wo die Seekarten des
Herrn Kommandanten ausgebreitet lagen.
Hier machte er ſich's gemütlich und ſtu-
dierte, indem er ſich mit ſeiner ſchwarzen
Kehrſeite auf einen Teil der Karten ſetzte,
mit den ſchmierigen Händen die Uebrigen
ſehr eingehend

Als ihm dieſe Beſchäftigung zu lang
weilig wurde, fing er an, die Karten hübſch
ſäuberlich auseinander zu pellen und durch
zureißen. Dann ging er ein bischen auf
die Wanderung, warf im Vorübergehen das
Tintenfaß um und machte verwundert vor
dem ſchönen, großen Spiegel Halt, in wel
chein er ſeinen Kameraden, den Max, zu er
blicken glaubte

Moritz ſchnitt ihm eine Grimaſſe, das
Spiegelbild antwortete ebenſo, Moritz
fletſchte wütend die Zähne, der andere that
dasſelbe, Moritz machte eine verächtliche Ge
bärde, der Spiegel gab auch dieſe wieder.
Da nahm Moritz einen meſſingnen Leuchter
und warf ihn dem vermeintlichen Max an
den Kopf. Jm Nu war das Bild ver
ſchwunden und ſtatt deſſen zeigten ſich ſtrah
lenförmige Riſſe nach allen Seiten, welche
dort ihren Ausgangspunkt nahmen, wo
Moritz hineingeſchlagen hatte.

Kreuzſchnabel hatte natürlich von dieſen
fürchterlichen Ereigniſſen auch nicht den lei
ſeſten Schimmer. Er ging trübſelig auf dem
Achterdeck hin und her und atmete einiger
maßen aàäuf, als er ſah, daß ſich die allge
meine Aufregung legte.

Nach einem Weilchen ging er nach dem
Vordeck, um nach dem Affen zu ſehen. Hier
kam ihm Hagenbeck in die Quere, der noch
immer nicht Gelegenheit gehabt hatte, den
unglücklichen Max, der ganz artig in ſeinem
Käfig ſaß, bei Seite zu ſchaffen.

Als der Oberbootsmannsmaat ſeinen
Vorgeſetzten erblickte, wollte er meuchlings
im Vorluk verſchwinden aber der Kom
mandant rief ihn an.

„Hagenbeck,“ ſagte er, „haben Sie den
Affen eingefangen

Dem Obermagten fiel ſozuſagen das
Herz in die Schuhe. Was ſollte er ſagen

Jedenfalls doch Nein! Und ſchon wollte
er den Mund öffnen zu einer Verneinung,
da fiel ihm ein, daß der Kapitän augen
ſcheinlich nach der Back zu gehen beabſichtige,
um zu unterſuchen, wie der Affe entkommen
ſein könnte. Er ſtammelte daher ein gur
gelndes: „Zu Befehl, Herr Kapitän

„Na, das freut mich,“ ſagte Kreuzſchna
bel und atmete erleichtert auf. „Dann
wollen wir uns mal den Sünder anſehen,
der uns das ganze Schiff eingeſchmützt hat.



e

Dem Oberbootsmannsmaaten war zu
Mute wie Jemandem, dem man eine
Zwangsjacke angezogen hat, die man nun
immer feſter zuſchnürt. Er verſuchte,
verzweifeltes „Zu Befehl“ e
es blieb ihm aber in der Kehle ſtecken Die
Stimmung, in welcher er neben ſeinem
Kommandanten herging, war keine benei
denswerte. Jeden Augenblick konnte Moritz
gefangen werden, dann kam die ganze Ge
ſchichte raus, daß zwei Affen an Bord waren
und daß er ſeinen Vorgeſetzten ſyſtematiſch
belogen hatte.

Noch war er ſich nicht klar, was er
thun ſollte, da hatte man die Back ſchon er
reicht. Sie kraten ein, und der Kapitän
ging mit der Miene eines geſtrengen Vaters
auf den Affen los. Sein Erſtaunen war
nicht gering, als er das Tier, das er einge
ſchmützt zu ſehen erwartet hatte, ſo ſauber
vorfand.

Ach,“ ſagte er verwundert, „Sie haben
on gewaſchen, Oberbootsmanns

t? Das ging ja ſehr ſchnell.“
„Zu Befehl, Herr Kapitän“ ſtammeltedieſer und wünſ ſchte ſich am liebſten nach

NeuSeeland oder ſonſt wo recht weit weg.
„Aber das Zeug ſcheint doch ganz trocken

zu ſein; wie haben Sie nur den Ruß ſo
ſchnell herausgekriegt

Dem armen Hagenbeck wurde immer
ſchwindeliger zu Mute. Er ſah ein, daß
er das furchtbare Lügengebäude mit ſeinem
geraden Herzen nicht mehr zu halten ver
mochte. Darum faßte er einen heroiſchen
Entſchluß; er wollte beichten, er wollte es
geſtehen, daß er auch einen Affen beſitze.

„Herr Kapitän“, ſagte er treuherzig,
„ich habe zwei

„Ach, Sie haben zwei Anzüge“, fiel ihm
der Kommandant in das Wort. „Dann
freilich.“

Hagenbeck befand ſich in tödlicher Ver
legenheit. Wollte der Himmel ſelbſt ihn
retten Auf dieſe ſchlaue Ausrede wäre er
ja gar nicht verfallen. Noch ſchwankte er,
ob er dem Vorgeſetzten die Sache beichten
ſolle oder nicht, da ſagte dieſer:

„Schließen Sie in Zukunft die Thür

ein

El Campo santo (der heilige Acker) von Genua.

der Lebensart dieſer Vögel;

zum -Käfig ſorgfältiger, damit wir nicht noch
einmal ſo unangenehme Auftritte haben,
wie heute früh. Achten Sie darauf, Ober
mat Hagenbeck.“

u Befehl, Herr Kapitän,“ ſtammelte
dieſer und ließ den Kommandanten durch
die Thür hinaus, welche auf das Deck
führte. Kaum aber war Kreuzſchnabel
außer Sicht, da öffnete er den Käfig, holte
den armen Max heraus, ſperrte ihn in die
Geſchirrkäammer, denn es mußte ja bald
herauskommen, daß der Moritz noch frei
war. Als Hagenbeck dies gethan, ging er
hinab zum Bottelier, um auf den Schreck
eins zu trinken und, wenn etwas paſſierte,
möglichſt weit vom Schuß zu ſein.

Kreuzſchnabel begab ſich nach dem Kom
mandantenluk. Er war froh, daß der
Affe wieder eingefangen und ſomit der ent
würdigenden Szene auf Deck ein Ende ge
macht war. Was hätte auch der Engländer

u Lälm.
engliſcher Naturforſcher),

ungeſchickt. Sie leben ſehr geſellſchaftlich und
halten ſich in kleinen Scharen beiſammen au'.
Jhr Flug iſt langſam, aber hoch. Sie ſitzen gern
auf den Wipfeln hoher Bäume und machen da
ſehr lebhafte Bewegungen und einen gewaltigen

„Zuweilen“, ſagt Bates (ein bedeutender
„ſieht man eine Geſell

ſchaft von vier bis fünf Stück ſtundenlang auf
den Wipfelzweigen eines der höchſten Bäume
ſitzen und hört ſie dann ein ſonderbares Tonſtück
ausführen. Einer von ihnen, welcher höher ſitzt,
als die andern, ſcheint der Leiter des Ganzen zu
ſein; von den übrigen ſchreien oft weil abwerh.
ſelnd in verſchiedenen Tonarten.“

El campo santo in Genia.
Die Stadt Genua, am Meerbuſen gleichen

Namens, führt in Jtalien ſelbſt den Namen la
superba, die prächtige, und verdient ihn in vieler
Hinſicht, beſonders wenn man vom Meer aus, die
in einem weiten Bogen an den Bergen empor
ſteigende Menge von Paläſten überſchaut. Der
Anblick des Jnnern zerſtört aber bald dieſe

davon denken ſollen, wenn auf dem deut
ſchen Schiffe des Sonntags vormittags
eine Affenjagd veranſtaltet worden wäre.
Gott ſei Dank; es war noch einmal glück
lich vorüber gegangen und die Engländer
hatten hoffentlich nichts bemerkt.

(Schluß folgt.

Pfefferfresser.
Die Vögel bewohnen Südamerika, und man

trifft ſie blos innerhalb der beiden Wendekreiſe
an, da ſie gar kein e Kälte vertragen können.

Wegen des großin Schnabels, der bei einigen
länger als der ganze Leib iſt, haben die Vögel
ein eig nartiges Anſehen. So ſonderbar uns der
Schnabel vorkommt und ſo auffallend die Zunge
auch iſt, ſo entſprechen beide wahrſcheinlich doch

denn man kann mit
Recht annehmen, daß in der Natur alles zweck
mäßig eingerichtet und weder etwas überflüſiges
iſt, noch etwas fehlt, was zur Erhaltung des
Lebens eines Tieres erforderlich iſt. Der Schnabel
des Pfeffervogels iſt ungemein leicht und ſo dünn,
daß er jedem Fingerdrucke nachgiebt; daher dient
er weder zur Verteidigung noch als Werkzeug,
ſeine Nahrung zu zerſtückeln, welche dieſe Vögel
vielmehr ganz hinunter ſchlücken. Jhre Beine ſind
nicht zum Gehen eingerichtet, ſie dienen ihnen viel
mehr zum Klettern und zum Anhalten an den
Baumzweigen. Das Hüpfen der Pfeffervögel iſt

Täuſchung, wo man nichts als enge, krumme,
bergige, erſtickende Straßen und Plätze, die kaum
dieſen Namen verdienen, findet. Nar eine einzige
macht eine Ausnahme, die Strada Balbi, mit
ihren Verlängerungen der St. nouoya und der
St. nouovissima (die neue und die neueſte, welche
ziemlich breit und auf beiden Seiten mit den
e e Paläſten beſetzt iſt. Hier zeigt ſich
der ungeheure Reichtüum, deſſen einſt Genug ſich
erfreute, denn die meiſten dieſer Paläſte ſind ganz
von Marmor erbaut, mit den heirlichſten Säulen
und Gittern verziert, und heherbergen
überdies noch große Schätze von Kunſtſammlungen.
Die vorzüglichſten ſind: der Palaſt Dürazzo, jetzt
der königliche, der größte und herrtichſte von allen,
die Paläſte Balbi, Pallavicini, Brignola, der der
Univerſität u. m. a. aber der herrliche Palaſt
Doria iſt jetzt eine Kaſerne, und der alte Palaſt
der Dogen das Polizeiamt. Ein anderer Palaſt
Doria liegt beſonders ſchön am Hafen. Die
Kirchen, über 100, ſind zwar überaus prächtig,
aber nicht ausgezeichnet; der Zugang zu der einen,
St. Maria di Carignano, wird durch eine, über
eine tiefe Schlucht erbaute Brücke gebildet, welche
einen beliebten Spaziergang darbietet, und unter
welcher hohe Häuſer ſtehen. Auch das große
Hoſpital, Albergo, iſt ein prächtiges Gebäude
Unſere Abbildung zeigt den heiligen Acker den
Friedhof von Genua, welcher bereits eine große
Ausdehnung angenommen hat und ſich noch fort
geſetzt vergrößert.



Am alte helle Lederhandſchuhe zu ver
wenden, ſchneidet man ſie in Streifen, durchſticht
dieſe in der Mitte mit Nadeln
und zieht einen dicken Faden

Koſten engagieren „Jawohl, jawohl
„Außerdem brauchen wir neue Koſtüme für die
Statiſten im vierten Akt, denn Sie wiſſen, im
Theaterfundus iſt nichts dergleichen vorhanden.
„Es iſt gut, ich werde ſie machen laſſen. „Was
das Ballet im zweiten Akt betrifft, ſo verſteht es
ſich von ſelbſt, daß Sie die dazu nötigen Damen
engagieren und die Gagen bezahlen. Meinet
wegen auch das,“ verſetzte der Autor mit ſchwerem
Seufzer. Lemaitre hatte der Szene ruhig beigewohnt

Sie ein, nehmen Sie doch ein,“ ſagte Dr. Garth,
der zugegen war, „in jedem Falle haben Sie ſich ja
eine gute Wirkung zu verſprechen.“

Zurück gegeben. Einige junge Mädchen,
welche ſich auf einer Wieſe gelagert hatten, fragten
ſpöttiſch einen Vorübergehenden, der weißes Haar
hatte, ob es auf den Bergen ſchon geſchneit habe?
„Bewahre, der Himmel,“ verſetzte der Alte mit ver
ſetzter Einfalt, „die Kühe ſind ja noch auf der Weide.“

Pietat. A.: „Sie konnten mich aus en. r
großen Verlegenheit retten: leihen
Sie mir tauſend Marf.“ B.:

oder noch beſſer dünnen Bind
faden durch Die Streifen von
drei Paar Handſchuhen genüzen,
um einen praktiſchen Fenſter
ſchwamm zu erhalten. Sind
alle Streifen eingeſädelt, ſo bin
det man ſie nun kurz zuſammen
und der Fenſterſchwamm iſt
fertig.

S himmelflecken am Leder.
Wenn ſich im Sommer bei
großer Hitze Schimmelflecken, B.
an Stiefeln ze gen, ſo entfernt
man dieſelben am beſten mit
Holzeſſig, welcher vom Leder be
gierig verſchluckt wird. Selbſt
verſtändlich iſt es nötig, ſämt
liches noch unangeſtecktes Leder
zeug ſogleich zu entfernen und
gut durchzulüften.

Kitt zum Zefeltigen der

r e eMan nimmt gekochten Leim,
ſchart Kreide hinein, b s er ziem
lich dick iſt, füllt die Deſchlag
ränder mit dieſer Maſſe aus und
drückt das Biſchläg auf den
Pfeifenkopf, welcher dann ſogleich
von dem heraustretenden Kitt,
bevor er erhärtet, gereinigt wird.

Kryſtall Borzellankitt,
Man eruält dieſen prattiſchen
ſehr gut bewährten Kitt, indem
man in kleine Teile zerſchn itene,
waſſerhelle Gelatine mit ein wenig
Eſſigſäure überſchüttet und beides
in einem Porzellanſchälchen ſo
lange erwärmt, bis das ganze

eine dickflüſſige, g'eichmäßige,
beim Erkalten wieder ſeſt werdende
klare Maſſe bildet. Beim Ge
brauche hat man nur nötig, die
Bruchflächen eines Gegenſtandes
mit dem wiederum ſchwach er
wärmten, refp fluſſig gemachten
Kitt mittelſt eines lleinen feinen
Pinſels zu beſtreichen, dann feſt
aneinander zu drücken und ca.
12 bis 14 Stunden ruh'g liegen
zu laſſen.

Mottenmittel. Al beſtes
Moktenmittel wird das Benzin,
welches vermittelſt eines Zer
ſtäubers zur Anwendung gebracht,
empfohlen nicht nur die Mo ten
ſelbſt, ſondern auch die Eier der
ſelben werden ſicher vernichtet
Doch iſt wegen der leichten Cnt

S des Benzins große
orſicht geb ten. Die ſonſt ge

brauch lichen Mittel Kampbher,
Tabak, Naphtalin c. vertr. iben
nur die Motten, ohne den Eiern

Aene Bekanntfehaft.

S Profeſſoreinen

pfangs Salon
und ſich im Spiegel ſieht):
„Mit wem habe ich das

cher in

Vergnügen

„Das iſt ganz unmöglich.“
A. „Wieſo unmöglich Sie
ſind doch ein reicher Minn!“

A. „Allerdings; aber ich kann
mich von dem Gelde nicht trennen,
das iſt ein Andenken von meinem
Vater!“

Der Rampf ums Rechk, Nach
mehrtägiger Schlaßverhandlung
werden acht im Prozeſſe be
teiligte Ange'lagte behufs An
hörung des Urteils in den Saal
geführt. Priſident: „Stellen Sie
ſich alle nebeneinander auf, ich
werde das Urteil piblizieren.“

Angellagter A. (zum Ange
klagten B): „Drängen's nicht
ſo! Jch habe ſo gut ein Recht,
hier zu ſtehen, wie Sie!“

Aobel. Prinzipal (dem
Lehrling diktierend: „Herrn
Schulze in Breslau!“ Lehr
ling: „Entſchuldigen Sie, Herr
Prinzipal, ſchreibt ſich Herr
Schulze mit einem tz oder bloß
mit einem z?“ Prin jipal:
„'s iſt 'n guter Kunde bei
dem kommt's auf das bischen
Tinte nicht an Schreiben

Satz.
Wer hanns beſſer? Meier:

„Jch ſage Jhnen, das Waſſer
bei uns iſt ſo eiſenhaltig, wenn
Sie da abends einen Stab hinein
legen, haben Sie am anderen
Morgen das ſchönſte Stabeiſen.“

Müller: „Und unſere Quelle
enthält ſo viel Schwefel daß man
nur eine Hand v ell Holzſplitter
hineinzutauchen braucht, um ſo
fort eine Schachtel Streichhölzer
zu erhalten.“

RätſelEcke.
Ergänzungs-Rätſel.

ſein iſt große Kunſt,
ſcheinen bloßer Dunſt,
werden großes Glück,
kleiben Meiſterſtück.

Die Gedankenſtriche ſind in
allen vier Reihen durch ein und
dasſelbe Wort zu erſetzen.

(wel
Ein
tritt

Verſteckrätſel.
Reitſtier, Feſtwähler, Genf,

Danzig, Kohlenwagen, Chineſen
In ooigen Worten iſt derzu ſchaden.

Das Letzte.
Schauſpieler Frederic Lemaitre befand ſich eines
Tages im Arbeitskabinet eines Theaterdirektors, der
wegen ſeines ſchmutzigen Geizes in ganz Paris be
kannt war. Plötzlich wird ein Schriftſteller gemeldet,
ein reicher Dilettant, der ſich nach dem Schickſal des
von ihm eingereichten Stückes erkundigen will. „Aber
gewiß, mein werter Herr, ich bin ganz entzückt, daß

ein und fuhr eilends davon.
„Allerdings muß ich Jhnen gleich bemerken, daß Sie
ich Jhr Werk aufführen darf,“ ruft der Director

die zwei Dekorationen bezahlen müſſen, die wir
dazu dringend brauchen „Gewiß,“ verſetzte der
Dilettant. „Außerdem,“ fährt der Direktor fort,
„müſſen Sie die Darſtellerin der Hauptrolle auf Jhre

franzöſiſche

und kein Wort verlauten laſſen; doch als der
Direktor ſich nach dieſer Rede erhob, um dem Autor
hinauszugeleiten, hielt ihn der große Schauſpieler
zurück, indem er ihm die Hand auf den Arm legte.
„Was giebts denn fragte der Direktor erſtaunt.

„Sie haben etwas vergeſſen,“ erklärte der
Künſtler „Was denn „Ja, ſehen Sie
denn nicht, daß der Herr noch ſeine Uhr hat?
fragte Lemaitre lachend

Gluck fuhr durch eine enge Straße von Paris
und zertrümmerte eine Fenſterſcheibe einer Parterre
Wohnung. Er hielt ſogleich an, um die Scheibe zu
bezahlen, der Wirt aber beſaß kein Geld zum Herans
geben. „Das wollen wir ſchon machen behalten
Sie alles!“ rief Gluck, ſtieß noch eine zweite Scheibe

Sara, die berühmte Herzoginvon Marlborough, drang einſt in ihren Ge
mahl, die verordnete Arznei zu nehmen, und ſagte
dabei mit ihrer gewöhnlichen Heftigkeit: „IJch ſterbe,
wenn Jhnen nicht beſſer darauf wird.“ „Nehmen

Verantwortlicher ſtedatteur: Paul Vetter, Berlin

Aus pruch ein s berühmten
Deutſchen verſteckt.

Eitatenkapſel.
Wenn man aus jedem Citat ein Wort ent

nimmt, entſteht ein bekanntes Sprichwort.
1. Wer viel anfängt, endet wenig
2. Wetzen hält beim Mähen nicht auf.

Wir Ohren hat zu hören, der höre.
Ich bin ein Preuße, will ein Preuße ſein.
Er iſt der Mann geweſen.

6. Muß iſt eine harte Nuß.
7. Du wirſt Dich niemals glücklich fühlen.

(Auflöſung folgt in zweitniſhſter Nummer.) 41

Auflöſung aus vorlezter Kummer.
Silber rätſel: Löwe, Aeberlingen. Galmei,

Ehre, Ab, Helene, Dlz. Burmeiſcr Erlau,
Aeuwerk. Jügen haben kurze Zeine.

Gedruckt und yeraus je eben von John Sywercens Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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